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Trotzki-.BIollade-
decndet 

Gtalins vegiksptelßT lommt «ach 
W«fte«rop>. 

Leo T r o tz k i, der verbannte Gowiet 
führer, hat endlich sein Ziel erreickit: er 
darf nach Westeuropa kommen. Jahrelang 
lobte er in der Türkei auf der Prinktpo 
^^nsel am Marmara-Meer. Er wandte sich 
t».! Reihe nach an beinahe alle Kulturstaaten 
Europas — nirgends fan>d er Einlaß. Jetzt 
endlich hat er Erlaubnis bekommen, nach 
dem tschechoslowakischen Bad Pistyan zu rei­
sen. Er wird dort in diesen Tagen eintref­
fen und zUKt Monate verbleiben. Und dann 
— wird er nach der Tiirkei zurückkehren. 
Oder wird er vielleicht irgendwo anders 
Unterkunft finden? Man wird sehen. 

Trotzki ist krank. Seit seiner Verbannung 
aus Nußland berief er sich ständig auf sein 
Leiden, das ihn schon vor Jahren, als er 
noch im Besitze der Macht war, nach Deutsch« 
land führte (er reiste damals inkognito). 
Di?se Krankheit war eS auch, die ihm seine 
Stellung in Rnkland kostete. Denn er war 
bettlägeril^ gerade zu der Zeit, als Lenin im 
Sterben lag und Stalin sich des gesamtetl 
Parteiapparates bemächtigte. Auch in seinem 
russischen DcrbannungSort, Alma-Ata (Zen­
tralasien), war er o-ft krank. Eine Badekur 
ist ihm daher besonders willkommen. 

Es lieqt kein l'^^rund vor, zu zweifeln, da^ 
Trohki nur zu Heilzwecken na-s) der Tsche-
6>osliiwakei konunt. Dies ändert nichts an 
der Talsache, das^ er, dessen politische Ener­
gie ungebrochen ist, lieber heute alS morgen 
sein !!)uarticr in irgendeinem westeuropäi­
schen Land aufschlagen mischte. So rege seine 
Fithlungnahnle mit den politischen Freun­
den von der Türkei auS war — eS fehlte 
ihn, der persönliche Kontakt und die Mög­
lichkeit, die politischen Ereignisse in West­
europa aus unmittelbarer Nähe beobachten 
zu kl^nncn. In Pistyan wird er sich jeder po­
litischen Tätigkeit enthalten. Aber vieslcicht 
wird er die Gelegenheit wahrnehmen, uin. 
einttial nach Westeuropa gelangt, hier festen 
Fiisi zu fassen. 

Bon Zeit zu Zelt werden in der europai« 
schen Oeffentlichteit Gerücht« über die Wie-
deraussShnttng zwischen Gtalin und Trotzki 
verbreitet. Gie entbehren jedoch jeder 
l^lrundlage. Stalin und Trotzkt find erbit­
terte Fciinde. Sie haben seinerzeit um das 
Erbe LeninS gekämpft, wobei Trotzki fich auf 
seine großen Verdienste um die Sc^j^ffung 
der Roten Armee und um den Sieg im Bür­
gerkrieg berief. Gtalin hat es aber verstan­
den, Trotzki allmählich kaltzustellen und ihn 
schließlich ganz auszuschalten. Heut« ist der 
Name Trotzki in Rußland ausgemerzt. Man 
schreckte dabei nicht einmal vor Geschichts­
fälschungen zurück. Man hat es fertiggel^acht. 
die Geschichte der Roten Artnee und des 
MrdenS des Sowjetstaates zu schreiben, 
»hne Trohli auch nur einmal zu erwähnen. 
Dies muß eher als ein Zeichen der Schwäche 
als der Stärke gewertet werden. 

Die Autorität Stalins ist heute in Ruß­
land unbestritten. Seine Stärke liegt darin, 
daß er die begangenen Fehler erkennt und 
sie im letzten VkugenÜlick korrigiert. Es gibt 
aber Fehler, die fich nicht korrigieren lassen. 
Der Nlickschlag, d<'n die wichtigsten Zweige 
dyr Sowjet industrie in den letzten Monaten 
durchmac!^» mußten, tft der beste Beweis 

Noch Mne Gnlgung 
In Etresa mvSmt man fich immer mehr für zweiseitige 

BoMgszollverttäge 
E t r « s a, 12. September. 

DK VkrhanUvnße« t»ecks Akbahnung 
etaes Ao«pto«isies zWischea de« v«r-
IchlSge» yeaakrelch», Zialftns und Deutsch 
lakds hinsichtlich dir «insührung von 
Vo»s«Is l̂le» t« beffsre« Ver»<rti>n> 
der VetreideRberschüsie i« de« oft» «nb 
sitdosteuropäischen Staaten werden auher« 
halb der Kommission der Konferenz eisrlg 
sortgefetzt. Die Hauptdelegierten der Groß 
milcht« halte« täglich Besprechungen ad 
»nd nehmen anch mit den Berttetern der 
Neineren Staaten bei jeder Gelegenheit 
Fühlung. Die von Italien vorgesî agene 
Schaffung eines Hilssfonds flir die Vft-
ftaaten findet immer mehr Gegnerschaft, 
«uch die rfchechoslowakei hat sich offen 

ß<>m d«S italienische ProM ausgespro­
chen. «udererfeits bleibt Deutschland sin 
entschiedener Gegner der Ausdehnung des 
Pt̂ re»ttols,fl̂  auf Polen und die 
Zschechoflomakei. 

>uS zahlreichen Ueufftrunge« dor Ko«-
ftronztßUuohmer gewinnt «an de» Ein­
druck, dah die zweiseitigen Vorzugszoll« 
vertriige immer mehr Anklang finde«, da 
fie leichter verwirNicht werden können 
als die mehrseitigen vertriige. Frankreich 
macht jetzt die Anregung, daß diefenigen 
Staaten, die auf Grund der HandelSver. 
träge dem PrSstrenzzollsvftem nicht bei­
trete« »ollen, finanzielk Veittägi zur 
Hilftleistung fiir die Vftftaaten zn leî n 
Hütte«. 

Spannung in Deutschland 
Das angebliche Uebereinkommen zwischen Nationalsozialisten 

und Zentrum 
B e r l i n, IS. September. 

Mit algomeiner Gpannnng erwartet 
«an die hiuttgo AiichStagSsitzung. Die 
Node des Neiî kanslert von Pape« «ird, 
wie «a« an«i»nnt, deutlich ftflftelen, dasj 
«cher de« NeichSkavinett auch der «eichS-
pröfident an de« Gedanken tis Präsidial» 
kabinetts nnbebingt festhält. Man glaubt, 
daß «nnmehr auch die ßlationalfozialisten 
gezwungen sind, der Auflösung deS Reichs­
tages keinen Widerstand mehr zu leisten. 
In der Sitzung wird der Reichskanzler die 
Regierungserklärung abgeben. Morgen, 
Dienstag, wird sich daS Parlament mit 
der Regierungsdeklaration beschäftigen. Die 
Debatte diirfte wahrfcheinlich DienStag u. 
Mittwoch dauern. Donnerstag wird 
Reichspräsident Hindenburg wahrscheinlich 

dio Aßtzrer der Rationalfotialiston »nd des 
gentr««» empfa«g««. 

Di« ̂ velt am Mo«tag" will wiffe«, daß 
fich d«S ge«trum u. die Ratioualfoziali-
sto« auf folgeude »ier Puukte geeignet ha-
be«: l. Präsidialkabinett fSr die nächste 
Legislaturperiode; L. der Reichskanzler ist 
der Vertrauensmann des Reichspräsiden­
ten (Verzicht auf Hitler alS Reichskanz­
ler); 3. dor Reichstag beschränkt seine Ple­
narsitzungen aus halbjährige kurze Kund­
gebungen des nationalen ville.?S; 4. die 
Rotverordnung vom 4. September wird 
anerkannt. Auf dieser Grundlage soll die 
Umbildung des PrüsidialkabinettS durch 
den Eintritt von drei bis vier Rationalso­
zialisten erfolgen. Daß Aentru« soll dieses 
Kabinett tollerieren, ohne selbst t«rin ver­
treten zu sein. 

Europaflieatk Äwlrko tvdiich 

obaesMfzt 

P r a g .  l 2 .  S o p t e n : 5 « r .  
Der Sioger im Europa-Rundflug, der Pol 

uische Hauptmann Z wi r k o stürzte ge­
stern in der Nähe v. Troppau, als er zu ei­
ner Sternfahrt unterwegs war, mit seinem 
Apparat ab. Die Tragi'lächen ^S Flugzeu­
ges trennten sich vom Rumpf des Appara­
tes, worauf die Maschine in einem ^lde 
abstürzte. Zwirko und sein Begleiter Jng. 
Wigura lourden furchtbar verstümmelt und 
waren auf der Stell« tot. Die Ursache des 
Msturze5 wivd eingehend untersucht. 

Surchware« Sttenbadnungiaa 

m Ehmo 

S ch a n g h a i, l2. September. 
Vierzig Meilen vor Charbin ereignete sich 

auf der ostchinesischen Bahn gestern ein 
furchtbares Unglück, daS bisher griißte auf 
dieser Linie. Die Ursache ist in einem ver­

brecherischen Anschlag zu suchen. Eine Räu­
berbande lockerte die Schienen, um dadurch 
den Zug zum Halten zu bringen. Als bald 
darauf ein Personenzug in voller Geschwin­
digkeit daherkam, lösten sich die Schienen, 
weshalb der Zug zum Entgleisen gebracht 
wurde. Sechs Wagen sowie die Lokomotive 
wurden vollkommen zertrümmert. Gegen 
hundert Neisende wurden getötet oder schwer 
verletzt. Die Nällber brachen daraufhin aus 
ihrem Versteck hervor und beraubten t)ie Rei­
senden, worauf sie flüchteten, ohne sich um 
ihre Opfer zu kümmern. 

Scharfe Rede Paul voneourS. 

P a r i s , ! ? .  S e p t e m b e r .  B e i  d e m  B a n ­
kett, das M Ehren der Gäste veranstaltet 
wurde, die an l̂ r DenkmalenthüllungS'eier 
von Meaux teilnahmen, hielt Kriegsmini­
ster Paul Boneour eine Anfprache, in 
der er dem „TemipS" zufolge auf die eri^ten 
Ereignisse himvies. die sich immer ^^>^ttfiger 
jenseits de» Rheins abspielten. Frankreich, 
da» im Krieg nicht nur um seine Freiheit, 
sondern auch für das Heil der ganM Welt 

dafür. Die scharfe Kritik, die Trotzki an der 
Taktik GtalinS Übt, gelangt auch nach Ruß­
land und übt ihre Wirkung auS. Trotzki gibt 
fich auf keinen Fall geschlagen. DaS Duell 
Stalin ^ Trotzki ist noch nicht ganz zu En­
de, und noch weniger zu Ende ist der Streit 
zwischen StaliniSmuS und TrotzkiSmuS. 

Der verbannte Bolscl)ewistenführer hat in 
den letzten Jahren vieles durchmachen müs­

sen. Sein Sturz war gewaltig, er kann nur 
tt.it dem Sturz Napoleons verglichen wer­
den. Die Tntziehung des Sowjetstaates, die 
im Februar dieses JahreS erfolgte, war der 
letzte schwere Schlag, den Trotzki von seinem 
lNegner hinnehmen mußte. Trotz der körper­
lichen Leiden ist die politische Ü^raft Trotz' 
kis ungebrochen. Vielleicht wird noch eines 
Tages die große Stunde für ihn kommen. 

golämpft Hove, werde nicht d-ulden. dah man 
ihm die gerechte Waffe fortnehme, deren eS 
bedürfe, um feine Grenzen zu s<Ntzen und 
sein GÄiet vor muen Verheerungen zu be­
wahren. Franikveich wolle sich seinen Sieg 
nil^ rauben lassen und werlde um so niehr 
darüber wachen, daß man den Sinn, den <S 
diesem Hieg gegeben hat, nicht entstelle. ES 
we^ nicht zulassen, daß die anderen auf­
rüsten, da es dadurch selbst zur Wiederauf« 
rü^ng gelungen würde. 

Di« franziWho Antwort iibergeben. 

V e r l i n, 12. Sevtenrber. 
Der franAöstsche Botschafter P o n ect 

überreichte gestern mittags im Außenmini-
sberium die franMsche Antwort au'> die 
Denkschrift hinsichtlich der Gleichlberechtisiung 
in der Rüstung. Die Note wird jetzt übersetzt. 
Der Inhalt dürste im Laufe des s)enl':M 
TageS b^anntgegeben werden. 

Heraibfetzung der Gehälter in der Tschecho» 
flowakei. 

P r a g ,  I S .  S e p t e m b e r .  
Die „Lidove Noviny" Berichten, die 

Finanzlage der Tschechoslowakei eine .^rab 
setzung der Gehälter ^r StaatsSedienste^en 
unbedingt notwendig erscheinen lasse. Bkan 
spricht von einer Herabsehung der Gehälter 
um 10 bis Auf diese Mise yo^ft man, 
fährlich 200 bis 300 Millionen Lschechokra-
mn zu ersparen. 

Rotlandung Hutchinsons. 

K o p e n h a g e n, 12. September. 
Vei der griinländischen .^olonialnermal-

tung ist SamStag abends ein Telegramm ein­
gelaufen, wonach H u t ch i n s o n. der be­
kanntlich mit seiner Aamilie den Atlantii 
Überfliegen wollte, um 15 Uhr Ii) Greenwi« 
cher Zeit auf dem Meere notgelandet ist. Di« 
Machine .Hutchinsons sendet SOS-Signale, 
die von der Radiostation Angmasalik aufge­
fangen wurden. 

Der englische Fischdampfer „Lord Tallot'', 
der sich Lb Meilen twn der angegebenen Po-
fition befand, ging sofort zur !oilscleistung 
ab, und um 1!? Uhr 22 teilte die Radio,tation 
mit, daß der Fischdampfer sich an der ange­
gebenen Position befinde, jedoch von dem 
Flugzeug nichts entdecken konnte. 

Börsenbericht 
L f u b l j a n a. !2. Seilte n'l'er. Devisen; 

Berlin 1346.03 bis 1^77.88, Zilri?l> l 
vis 1113.85. Loni^on biZ 
York Scheck bi»^ 57.'>1..')7. Paris 
225.07 bis 22(^.19, Prag 1W.M bis 170.76, 
Triest 294.57 l-'S 2W.07. 

Z ü r i ch, 12. September. Deviscu: Pa­
ris 20.30, London 18.10, Newl^ork 518..')0. 
Mailand 26.60. Prag 15.33, Berlin 123.175. 

Sportnachrichten 
Eochet geschlagen. 

N e w y o r k, 2. Septeinber. 

E o c h e t  w u r d e  i n  d e r  S c h l u s z r u n d e  d e r  
amerikanischen TenniHnkeisterschaften von 
YineS 6:4, 6:4, 6:4 geschlagen. 

Großer Preis von Monza. 
M a i l a n d, 12. Eeptem^r. 

Vor 100.000 Zuschauern ging auf der l.e-
rühmten Rcnn?ak?n in Monza daö Auto­
rennen um den Großen Preis von Monza 
vor sich. Der deutsch? Fahrer C a r a c c i 
l a (Alw Romeo) ging als Sieger tn ':7:1S 
mit einer Dlrrch^chnitt?sieslsMind!iikcit von 
17.42 bervor. Der Italien<'r N u v o l a r i 
t?slfa Ro>meo) hatte bis zur letzten halten 
Runde die Führung inne. nlustte aber dann 
lvegen Benzinmangels nn- einige Sekunden 
halten. Z'.lviter wurde der M a-
gioli (Maseratis und Dritter Nava l. 



Mir die staatliche Einheit 
MuMOWomaiMg m «Wblßoiia — Mtvken RNkißer und zodlrelche Seiiatomi 

«md Äldaeordmte anweWd 
Ljubljaeua, U. Schwnber. 

f̂ ttt i-?e grohe Manifestationsverjamm-
lung, die gestern vormittags im Union-Saal 
abgehalten wurde, herrschte in ganz Jugo­
slawien das größte Interesse. Es war ja die 
größte Volkstagung, die in der letzten Zeit 
in unserem Lande stattfand. 

M.l dem Frühschnellzug trafen der gewe­
sene Ministerpräsident und Präsident der Ju­
goslawischen Radikalen Bauerndemokratie 
U z u n o v i Skupschtinapräsident Dr. 
K umanudi, Berkehrsminisler Jng. R a-
d i v o j e li i ö, Landwirtschaftsminister D e« 
metrovi6 und Minister siir Sozialpoli­
tik P u c e l j sowie gegen 40 Senatoren 
und Abgeordnete ein. Auf dem Bahnhofe 
wurden die Gäste von den Spitzen der Be­
hörden und p.iner großen Menschenmenge be­
grüßt. Um ^.0 Uhr war der große Saal be­
reits bis MM letzten Platz gefüllt. Um auch 
jenen, die im Saale keinen Platz finden 
konnten, Gelegenheit zu geben, die Redner 
zu hören, wurden an nichreren Punkten der 
Stadt und besonders am Gelände der Ml-
steruicsse, starke Lautsprecher aufgestellt. Den 
Verlauf der Versammlung vermittelte auch 
Radio Ljnbljana. 

Tie Volkstagung eröffnete Direktor Jng 
,nlt einer Begrüßungsansprache, worauf der 
Bürgermeister von Ljubljana Dr. P u c den 
Vorsitz übernahm. Am Podium hatten außer 
den (^iästen und slowenischen Senatoren und 
Abgeordneten Banns Dr. MaruSi ö, die 
Vertreter mehrerer Stadtgemeinden, so für 
Maribo? Bürgermeister Dr. L i P o l d, für 
Celje Vizebürgermeister Dr. K a l a n und 
f i ' l r  M u r f t a  S o b o t a  B ü r g e r m e i s t e r  K ö d e r  
Platz genommen. 

Nach der Rede des Vorsitzenden Dr. Puc 
ergriff Minister Dr. K r a m e r das Wort 
und legte ausführlich den Zweck der Tagung 
und den Willen dar, im freien, einheitlichen, 
großen Jugoslawien einer besseren Zukunft 
entgegenzugehen. Er erinnerte an den Akt 
Seiner Majestät des Königs vom 6. Jänner 
und dann an die Neueinteilung und Benen­
nung des Staates sowie daran, daß durch die 
Wahlen vom 8. November die Mitverant­
wortung für die Leiwng des Staates dem 
Volke übertragen wurde. Die Idee der ftaat-
lichen und nationalen Einheit müsse für alle 
mafzgebend sein, weil die Zukunft des Lan­
des nur auf diesem Prinzip erblickt werden 
könne. Die schwere Krise könne nur unter 
enger und aufopfernder Mitwirkung aller be­
kämpft werden. Aber man dürfe nicht die 
Interessen der einen oder anderen Schichte 
der Bevölkerung wahrnehmen, sondern in 
gleicher Weise die Lebensinteressen aller Krei­
se vertreten. Von diesem Gesichtswinkel aus 
werde die Nationalversammlung in ihrer be­
vorstehenden Herbstsaison schwerwiegende 
Aufgaben zu lösen haben. Die Dekonzentrie-
rung und die Dezentralisierung der Verwal­
tung sei ein (^)ebot der Stunde. Man dürse 
nicht vergessen, daß der slowenische Teil des 
Staatsvolkes nur in der starken Einheitsfront 
eine Zukunft habe. 

Der nächste Skdner, der Präsident der Or­
ganisation U z u n o v i 6, besprach die pro­
grammatischen Grundlagen der Jugoslawi­
schen Radikalen Bauerndemokratie und be­
tonte, daß sich im vergangenen November 
2)^ Millionen Jugoslawen für dieselbe er­
klärt hätten. Alle Bürger des Staates müssen 
sich ohne Unterschied auf die dreißigjährige 
Zugehörigkeit zu anderen Parteien zu einer 
einheitlichen Front zusammenschließen. Je­
dermann, der mit den Prinzipien der Or­
ganisation nicht übereinstimme, stehe es frei, 
eine neue Partei zu gründen, nur dürfe diese 
nicht auf Raffen- oder Religionsunterschieden 
beruhen. Es dürfe nicht zugelassen werden, 
daß der alte Rassen- und Religionskampf 
wieder auflodere. Man dürfe sich höchstens 
nach dem politischen Programm von einander 
unterscheiden. Das Ausland müsse mit uns 
rechnen. Wer uns zu entzweien versuchen 
wollte, würde sich einer geschlossenen, einheit­
lichen Front von Millionen überzeugter Ju­
goslawen gegenübersehen. 

Es sprach dann Skupschtinapräsident Dr. 

! k u m a n u d  i  u n d  d i e  M i n i s t e r  P u c e l j ,  
D e m e t r o v i o ,  J n g .  R a d t v o j e v i ä  
und M o h o r i i-, ferner Senator Dr. 
Ravnihar und i>er ehemalige Abge­
ordnete Pfarrer Barle. Die übrigen in 
Aussicht genommenen Redner verzichteten 
mit Rücksicht auf die vorgerückte Stunde auf 
das Wort. Alle Redner wurden begeistert ak-
klamiert. Seiner Majestät dem König wur­
den begeisterte Ovationen dargebracht. 

Die Gäste begaben sich nach der Versamm­
lung auf das Dach des eben fertiggestellten 
Wolkenkratzers, des höchsten Gebäudes im 
Staate, worauf im Garten der Restauration 
„Zvezda" ein gemeinsames Mittagmahl statt­
fand. Später empfingen die Minister zahl­
reiche Parteien und begaben sich nachmittags 
nach der Mustermesse und später mit Auto 
nach Kamnik. Ein Teil der Gäste wohnte 
auch der feierlichen Eröffnung des Sokol-
heimes in ZiZka bei. Die auswärtigen Par­
lamentarier kehrten abends nach Beograd 
zurück. 

Allr zwei Mlnutea datte Amerika die Kriie vergeken 

denn die Sonnenfinsternis stand im Mittel-l beobachtet, vom PräDenten Hoooer und lei-
punkt des Interesses. Sie wurde von Mil- nem Sekretär Richley (rechts) ebenso w-e 
lionen im Osten der Bereinigten Staaten I vom Publilkum auf dem Broa!>.oay (liit!ö). 

Die Lage im Mich verworrener 
denn je 

Der Stahlhelm gegen den Parlamentarismus — Vor der 
Regierungsdeklaratton 

B e r l i n ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  D e r  B n n d e ö -
vorstand des Sta'hll)elms, der gesd^rn und 
heute in Magdeburg VersamMungen ab-

Der Srkaifer im Seebad 

Unser Bild zeigt Wilhelm II. in dem l.>olsän-i 
tischen Seebad Zaudvoort, wo cr seit einiger! 

^ssin.'Armine, unid sein 

Zeit zur Erholung weilt. Neben ihm Gene­
ral Dommers, hinter ihm seine Gattin Prin 
Leiba,^ Dr. PlaS nran. 

hielt, gibt zur politischen Lage folgende Ver­
lautbarung begannt: 

Der Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, 
begrüßt es, daß der Reichspräisident. den Wil 
len des Volkes erkennend, die Führung des 
Staates von Partei- und Sondernnteressen 
freigemacht hat. Wir verlairgen eine natio« 
nale Staatsführung, die sich auf sich sel^t 
stellt und nur eine Verantwortung dem gan­
zen Volke gegenüber kennt. 14 Jahre haben 
bewiesen, daß dies heute durch Wahlen nicht 
zu erreichen ist. Darum Schiluß mit diesem 
überlebten Parlamentarismus! Wir verlan­
gen von dieser Regierung, daß sie vorwärts, 
marschieie. .s)andeln tut not, nicht Reden 
und 'Z^rl'gen. So wird sie das Vertrauen des 
ganzen Volkes ero^k^rn. 

B e r l i n, 11. September. Das Wolff-
büro meldet: In einigen Zeitungen witd die 
Möglichkeit unterstellt, daß die Re'chsregie-
rung in unauksrichtiger Mise die zum Ziele 
einer Verständigung angesuckite Aussprache 
beim Reichspräsidenten dazu benützen woll­
te, um den Reicj^tag nachlher, das heißt nach 
der Regierungserklärung, sofort aufzulösen, 
ohne ihm Gelegenheit zu einer Stellungnah­
me zu geben. 

Diese den bisherigen Geipflo gen Seiten in 
lkefremdender Weise widersprechende Ve.rd7ch 
ti'gung der Reichsregierung muß auf das 
schärfste zurückgewi<^sen werden. Die ?lnnah-
me bst irrig, daß die Reichsregierunjz d'urch 

New,ort« neuer oderbaroer 
melffir 

Ms Nachfolger Jimmy Walkers, der be-
kanntlich wegen einer Bestechungsaffäre zu­
rücktreten mußte, ist Joseph M c K e e zum 
Oberbüvgevnieister von Newyork ernannt 

worden. 

vorzeitige Reichstagsauflösung eine politische 
Anssprache im Reichstag zu vers>indern 
wünscht. Die Reichsregierung sieht vielnlehr 
einer sl>lchen Debatte mit großem Interesse 
entgegen, weil sie sich von ihr eine sehr nutz, 
liche AuMrung des deutschen Volkes ver­
spricht und weil lsie keine Möglichkeit unbe. 
nützt lassen möchte, auch im ReichZtal^ eine 
Mehrheit für ihr Progranim zu finden. 

B e  r l  i n ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  D i e  i n n e r p o «  
litifche Lage war noch niemals vorher so ver 
worren wie heute, 24 Stunden vor dem 
Wiederzusamlmentritt des Reichstages zur 
Entgcgennaihnie der Regiernn>^Serklärung. 
Man hält es sogar für durchaliS möglich, 
daß der ReichDräsid<'nt angosichts dieser 
Sachlage sich entschließt, die Parteienvertre­
ter i'lberhanpt nicht mehr zu envp'angen. 

Es ist auch nun auf einnial wieder l.n-
sicher geworden, ob die Regicrungcerklärung 
tatsächlich morgen abgerieben werden r.nvd. 
Die Regierung selbst Mt unbed ugt an die­
sem Te'rmin fest, aber die drei Parteien, di« 
über die Mehrheit im Reichstag verfügen, 
sollen angeblich darü-ter beraten haben, ob 
nicht einfach durch Mehrh-eitAbeschluß der 
Reichstag niorgen sofort nach seinen: Zusaui-
mentritt auf Dienstag zu vertagen 'ei. Die 
Negierung erklärt, sie lasse sich unter .'einen 
Umständen darauf ein. Das eine str.t ^est» 
daß diese verworrene Situation ein 5ym.p» 
tom für die BerschüvfMg der Gegensätze dar­
stellt. 

Sin Marne-Denkmal 

ist jetzt durch den französischen Staatspräsi­
denten am 18. Jvhvestage der Marnesch^cht 

in Meaux eingeweiht worden. 

Die eleNrifchen Kräfte im 
menschlichen Körper 

Umwandlung w Energie«. 

L o n d o n, 11. September. Die Um-
ivandlung menschlicher Aussttahlung-n in 
elektrische Energien ist ansieblich dem engli­
schen Major Raymond Philiplps geliM^n^ 



M rs. S-fiMker lüN.^ ^'ienüNg"'I>?ssmm?r' ? s s.'' 

Er Whri die neue (5rfilü>un^ «1<!l^el^'värtig 
auf ider Ausstellung Engineer" vor. 
Die geheimnisvolle UmwandlmlstSmaschi« 
hat den Namen „Rcidto-PstichoWeter" mid 
lvsteht in der .^ilptsache aus einer runden 
Kilipferplatte, bei deren Berührung durch 
Hän^ oder Körper elektrische Ströule aus­
gelöst wer!den. Unter anderem können die be-
Mterten Besucher durch tlo^e Beri'chrunz 
der magischen Platte einen kleinen Eisen-
bahnzug in Bewegung setzen oder eine Klin­
gel ertönen lassen. Je gröster nun die Aus­
strahlungen der betreffenden Versuchsperso­
nen sind, desto längere Zeit fährt der N!i-
nitUL-Tisenbahn^g oder läutet die elektri­
sche Klingel. 

So verblii^l^cnd auch die ansch'Cinend mensch 
lich-ma!Mtischen Wirfimsten, die jeder Bc-
suche? erzielen kann, sind, so sksptisch sin!» 
bisher die Techn!l<'r, die Hinte dieser „Ma­
gie" noch eine kleine andere, nur dem Er. 
fli'der bekannte Ma^ie vermuten. 

Europaflug einer 
Südsee-Königin 

ViNt den Z^reundschastsinseln »nit einem 
Wasserflugzeug nach London. 

L o n d o n, II. Tepleinl'i'r. Die ffl^nlgin 
der in der ivl.Mchen ^üdsec. qelc'gcncll 
^»eunt»ichastsins>eln, ^^l)re Malcsiäl Ct'louie 
T l) II l' o u, ist von ei NC IN „^lugfieder" er-
grisfcn Morden. Sie plant cinen K^rnslut^ 
vol^ den Freundscha'^töinielu nach London in 
eiiieiii Wasserl'luMUg zu unte.-nehmell. Ta-
ttiit hat die erst 32jÄhrige Jnsel)errscherin 
einen erneuten Belr>els ihrer (ü^^ntichlusikrast 
gegeben, nüt der sie ihr kleine? Lan^ inoder-
nrsieren und dasiir werben will. 

Mit !7 Iahreil hat sie deil Prenliermini-
ster iln'e.' i.'and^^, lliliame Tugi, geheiraiel, 
ihn dadiircl» znin Ran^ d<''? Priiizg.'tnalM 
crlii'lvn nnd so den s^ilinkdstein .^n einer 
wabrba't konstitnticinelli^n Monarchie gelegt. 
Zi<' teilt ihre Regiernngsgewalt niit ihrc'Nl 
Herrn l^^einahl, der neiten dent Amt des Pre 
miornnnisters nnch das des Ansäennlinisters 
bekleidet. Ausserdem gsivt es noch sieben an­
dere Minister sowie einen englischen Ober-
konknnssiir, Sir Arthur Fletscher, all^> di^senl 
Inselparndies. Die Frenndschalt'Zinseln sind 
nmnlich vielleicht da? einzige Gebiet dec 
Welt, wo inan nichts von Arbeitslosigkeit 
weiß. Die Finanzen sind in besti-'r Ordnung, 
das Land liat keine Schulden und h-^t sich 
mittleriveile einen StaatSschajs von fast 
I50.0W Pfund Sterling zugelegt. Die Httn-
del'^bilanz ist aktiv und der Haushalt zeigt 
jede? Ichr einen dArchschnittlichen Einnah-
nleiilvrsclins^ von ea. üWV Pfuud Sterling. 
Filr ein Land von rund 30.000 Ein.vohnern 
ist da5 mne gan^ respektable Leistung. Das 
??ich!vork>and<lisoin von Arbeitslosen ist auf 
eine gesunde Bi'denpolitik zuriickzufilhi'en. 
durch die s<'d<'r Tonigane, wie die Aeivobner 
der Ii,sel benannt werden, ein Zti'lck Beden 
zur <!gcnen Bennrts6>a'tilng erhält. 

Die il^ultnrpolitik aiü den Inseln ist durck) 
ans modern. Fj'ir Kinder ven bis 14 fah­
ren bestellt Scbnlpflicht. Tie ^^l^n'gin hat ih­
re Erziehung in ?sul^sand s^leu^ev'Iaild) ge­
nossen. Sie bat mich il^reu iiüesten Aobn auf 
eine Anstralienreise geschilkt. damit er die 
Welt kennen lernt. Die li^'i^nil^in s^'lbst ist 
durchau'?« modern eingestellt. In d!.''e!n Iab-
re lief^ sie sich einen iunkeli^''g''s'i'7n<'n Nolls 
Rotice aus England kommei?. 

Prachterfolge der Mariborer 
MeiflerM^n 

Die Resultate des gesamtstaatlichen Preisschießens in Ljubljana 
Ljubljana, 11. September. 

Nach einwöckiiger Dauer fand Canistag 
das gesamtstaatliche Wettschießen sein Ende. 
Die Beteiligung an demselbl'n war i'iberanS 
zahlreich und waren die besten Schüi^^en ans 
ganz Jugoslawien sg?gen »000) anir,esend. 
Umso l)öher sind die prächtigen Erfolge ein­
zuschätzen, die diesmal die Vertreter M a -
r i b o r s erringen konnten, llnscre Re­
präsentanz sehte sich aus den bekannten Mei­
sterschützen Prof. G e st n i k, Buchbinder-
Meister B u k m a n i 6, Prinmrins Dr. 
N o b i k, Oberstlentnant S t a n i i 6 und 
.tz i n i ü zusammen, die insgesamt Preise 
eroberten, n. zw. Prof. Cestnik tt, Vnsmani6 
4, Dr. NobiS li sowie Oberstlentnant Ctani-
SiS und Hini6 je einen Preis, wozu dann 
noch ein GeslinltpreiS kam. l^anz hervorra­
gende Resnltate erzielte Prof. E e st n i k, 
der im Wettbewerb um den ingoslawischen 
Meistertitel um einige wenige Punkte hinter 
dem Beograder Ivo Marloni<; znriickblieb u, 
Zweiter wnrde. Beachtenswert ist ferner aull) 
der Sieft nnsereS Meinersuiiihen Priniarins 
Dr. o l' i (1 beim Cchies'u'n ans die Nelibock'« 
scheibe, N'o der znwite Tieger Nobert B >l 
mnni<^- fast die gaine ^^''it hindurch siihrte 
nnd erst an^ letzten von der Sieges' 
Position abgedrcingt werden konnte. 

Die ein.'.elncn Resultate: 

Beim Schief,en um den jugoslawischen 
Meistertitel blieb der hern^'^rrngende Beogra-
der Schlitze Ivo M ar t o v i 6 siegreich. 
Zweiter wurde Prof. E e sc n i k aus Mti-
ribor und Dritter Milan Ä! i l i 6 e v i 
aus Z^eograd. 

^m Cchieszen auf t>il.' (Zcheibc der Tchiit-
zenvereine behielten die bestbekannten ?.'lkei-
sterschi'ihen ans K r a g li j e v a c die über­
h a n d ,  d a n n  f o l g t e n  B e o g r a d ,  M a r i  b o r ,  
Zagreb, Ljubljana, )?ovi Sad, Eelje, No'.w 
mesto und Jesenice. 

Untor den weiblichen Teilnehmerin an, 
Wettschießen war D!artha Ko / e l j aus 
Ljubljana Erste. Ziveite wurde Iiadmila 
Dragoöevi^'» Drille Anka Obradovi6, Vierte 
Stefanie Derxaf, Fünfte Angela Tni^ar, 
Sechste Zora Wölslin«^ und Siebente De-
sanka Dimitrijevi^. 

Die Scheibe „Cetinje" sah den Oberst Liu-
ba N o v a k o v i 6 ans Ljubljana als Tie-

LeKea Lrksiluvßea. kdeuw»ti»-
wu» UQÄ 8cblllLi-Tt.'g 

adZettsn 
^ur ecdt ia OriiZiasIpsclrulizev. 

tlil« i Z Lr. 
lb. 5. 

war selbst im (^estriipp gewesen nnd hatte 
den Rnf nachgeahmt. 

Die Bauern lachten über seine Aache so 
ger. Datnt folgen Sana Milenkoviä ans ^kra->sebr, das; sie ganz vergassen, ihn znnl ^'ohne 
gusevac, D>dorovi«: nnS ^'ragujenae, B n t-^siir ihre Besorgnis dnrchz^ipriigcln. Ter 
m a n i ans Maribor, Mitrovi«^ ans ^ra-! x^ainpiir di'nsle jel',I aber ein fiir allk' Mul«' 
gusevae, Joel'! ans Beograd^ Prof. e st n i r l bi'lii aben sein, lind es ist on/^unchnien, daji 
ans Marlbor nnd Dr. l^^l^rot anS Osisek. ^.Ui'irio doci) jeine ').'^'il^'!iila beloiiltneii nni). 

Beini ^^chies;cn auf die RehbolsscheiSc er-
rang Primarius Dr. N o b i ? (Maribor, > End? eM-''S BasZValil.» 
die weisteu Pilnkte. Zweiter wurde Buk- ' 

i ul a n i '! sMaribor), Dritter Mirlo Haju- ^ 
4 Basctzal!fpieler mit Eisenstangen und 

In: Wettbewerb um den Pokal Seiner 
Majestät dcs Königs siegte die Stadt r a-! , 

- r i. Mi ' valovl-', Sechster .vrova ill fLiublianal, 
>1 nIc >. >, Tmm M -> , 'i f sscst „ ! k Micr lm" 
r i ,1 . Za,..s, R°m Lad. ° st .-ch.cr 
lie und '^^eseiuee. j 

Der Vamptzr von 
Ein verliebter Bauernbursche hält das stanze Dorf zum Narren 

Ein mlßgkllcktes.^Experiment" 
N e w y o r k, 11. September. Die lvkann-

tc anierikanische Schriftstellerin Margen, 
Latj Ul e r, die vor einom Jahr einen Ne­
g e r - J u t e  l l < ! t t n < . ' l l e n  n a u i e n S  J e a m  T o m e r  
geheiratet hatte, ist nnch der Teburt einer 
5ochter gestorben. ?lls das Paar zuui Ent-
!c'^!.;e>l dcr amerikanischcu G<'sellschaft dies<' 
'-!>'erbiii?^,ing einging, lx'zeichneten Beide 
diese l?'be als ein „Experiment". Sie wollten 
eine „neue gresze Nasse" griinden, die auf 
d<'w oX'biele der Kunst, Literatnr und Mu-
sit unerhörle -'^^öhen erreichen sollte. Diese 
,,nene gr'is?e 5llasse" diirfe weder nieis^, nocli 
fchN'arz, noch gelb sein, sondonl einfach ame-
rilanisch. Die s^r-in hat ihr „Erperiuient" 
ttul,nielir mit dem Tode l^üssen müssen. 

(^ntes'5tüt?et ciie 

fiMubelkuis^-^eslligZ! 

—0— Es ist jet^t geuan fi'lnfzig Jahre 
her, daß in !!^.ivice bei ^aLak (Serbien) der 
unselige .«haiduk ?lndri<^ gelebt hat, dessen 
Rufname Prota war. Der .^lajdnk Prota 
war ein Wiistling nnd gar kein rechter.?>aj-
duk, denn er beranbte Arine nnd ermordete 
Reiche und er hielt sich nicht an die Gesetze 
der Hajduken, die da streng nnd fest sind. 
Seinen Namen Prota aber bekani er, weil 
er eines Naclits das Haus Prota '^.'lntun iiber-
fallen und den Bart des alten Mannes an-
gezüudet hatte, uui beinl Essen besser zu selb­
en. Da zogeu die Burschen zusauuuen und 
ers^ilngen ihn. Aui Platze, wo er erschlagen 
wurde, begrub nlan ihn anch. 

Aber seine Seele fand keine Nnhe. Er 
hatte sich nicht an die Gesetze der .'^'^ajdnlen 
gehalten und daher koilnte er nicht in die 
Seligkeit eingehen. Da wurde er zn einein 
Vamvvr. ?^aid nach seinem Tode fand m>^n 
eine Leiche auf seinein (^^rabe, die keine Wnn-
de hatte, nur zwei kleine blaue s^lecken ani 
Halse und der ganze jtiZrper war obne Vlut. 
Einige Woche darauf lag wieder ein Toter 
am gleichen Ort und in kurzen Abstönden 
noch sechs Tote. Alle hatten sie die kleinen 
blauen Flecke am Hals und keine Wunden 
und da wusite man es genau. .Hajduk Prota 
N'ar zum Baulpyr geworden. 

So geht die (beschichte voni Hajduk Prota, 
die dem Pfarrer Nedovi«.^, als er uachts auf 
seinem Pferde die öde (legend Passierte, durch 
den ^sopf ging. Der Pfarrer lachte natnrlicl? 
darilber. Plötzlich erscholl ans deni Dunkel, 
gerade voni .^'^ajdnkgrab her eine Stinnne. 
Zuerst laut, dann langsam absterbend, 

Aber schon kamen ihm eine Frau und eili 
Mainl entgegen und die Frau weinte, n^eil 
sie die Slinime is?rer Toctiter, die ztvei Tage 
vorher in eine andere (>^enleinde in den 

ieust gezogen war, geliört Halle. Milanka 

''»aunlatten erschiagLu. 

N  e  t n  i >  o  r  k ,  l l .  S ' p l .  i n t v r .  E i n  ^ a s ? «  
balüanips. d<^r in iNi aragua» 
ausget'riig.'n !>'!lr!><'. ii»l>!N ein^il l'Iutil^>>/i: 
Absrlilnf^. Die x''ai"l'allml>nnichaft nou '.llia-
nagna liatte di<' ''I^nseballiniinnschaft in S^-in. 
F-^'rnando '^n einein Frenndsctinst-ipiel enl« 
geladen. Die (^'»äsle. die schon während des 
Sviels ntt'hr „rempelten" als spielten, 
ten sich eine schwere Niederlage. Dar!'ber 
waren die Besiegten so einvörl, das', sie, als 
die siegreii-lie ^.^ianinckail sie '^ur de« 
gleitete, ans den Bibnlws eini ii Streit v'nr 
Zaun br/ichen, der sci'lies'.s. in einen wil^^en 
^t'an'vs ausartete. 4 ViiieballlNieZ'.'r wnrdeir 

lag irgendwo unter den sviyigen .Arlanen des! l<'ils dnrcli Piekserilicke getoter. tc:l'^ nnt l^i-
Aampnrs und schrie nach der Muiter. lind! ^^''^itangen nnd Znnnlalt'.'n ersci'l.igeu. l rst 
wie znr Bestätigung klang wieder das lang-^ lan^ien Benl:'il)nngen gelang e? de^ 
gezogene „i?, Mnlter^' ans den» Dunkel. ! U^nnpsend^n zn trennen nn^ 
t^Ueich dliranf kanl jedocl? das ganze Dorf, 
alle Männer nnd Frauen, die keine Anasl 
vor dem Painpl>r hatten, nüt (^enwhren nnd 
Dreschflegeln, unt Priigeln nlid Sensen l,e-
wassnet und trugen Pechfackeln vor sich her 
und eiu grosses jkreuz »'..i ^i^auipf gegen das 
blutdiirslige Ilugeheuer. Dem Pfarrer gelang 
es nicht nlehr, die Leute zu über-engen, dai; 
es l'ier nltr natürlich zllgelien tointte, er 

>0-
di? 

'^inbe nnd :I^rd>lnng nueder b'.'rvunel!'ii. 
^^sibl'.eiche ^pi^^'l'.'r l?aben leils ".veo^ t.^ls 
leiMlere Äcrl."nln'n'n davengetrog^n. 

Ech'5 
! t. Todesfälle, .'^in Al>>ienieinen 5?r.)n?'N. 
'banse stc^rb^n oer Be'n.'^/r '/'rr 

!oar ^n schwach dazu und dabei tlang der! Andreii.^ 5^ n p e r a:io -'.'elil^ P're>!ca i!i-d 
bo!'ie Ruf iinmer wieder von einer andern! die lnjä.'^r ge -I.'r!.iale .".an < ^crcsi i 0« 
Seite. v a L i e an<' 5^!nar^e pri ^^el^ah. ''i. i. 

Tief im Yiestri'ivp fanden sie e'.nen E'el. i ^ L v^ari.'tenilosrcr am '.-.o. 
Da war ihnen klar, das; der Bamvvr die sesi^cri;. Vim '.»^larien.'ierl^^.^', den d. .'.'i. 
(^iestalt eines Esels angenommei? statte, nni e'ier aüi ^^oiefil^eui? 
sie zn narren und sie schlugen so longe anf> ^-eier seines. t>ni!jl,rioen Be'ianoe-i. 
das aim? l,.?. b,? kS mi!. 
war. Lcl,on glanblen sie, die l^e.'.'nd voin. jl., 
Ungeist befreit zn babm, als de? Nnf wie-' 
der klang, no6i viel fchanerlicher nnd Hobler 

r 
r von den: 

gl.',^rundet. I":.' >tir^-!ie. zn ge^ 
Hort, i't aber lx^denlens äller nnd tani^nt 

'an>5 denl !7. Ialirsnindert, al<' in EUse' .>!e 

?ie suchten das gan'.e (^^eholz ab, aber '^^^^st n-^iitele nnd d'e !'!i?'li<r r c-ne 
nichts war zn finden. Da gingen sie dann ^iliräie ^n bvin'n oelebien. >^e dann toi'>ich-
wieder nnck)haiise. Die eine Frau aber, die i üch err! '. u n>nrde. Tie F^ie- oein 
bel'ünvlete, daß sie die Siiiinne ihrer Toch-^ Ernst der ^>'i! entspre.ben>, 'el'r 'ckülch! ab­
ter Miliinla erkenne, ging noch in der Nacht j gehal en. 

t. St!«bt:äilikhe Eikisckrcibting in die zivei, 
öscliUie. ^ie ^'^ret-

fcr» Mnm. or smi dm W-'''"cn Vmnp.ir »osroi. 
,...,,1', abel Vkilanka wusite nn5its und niar 

als 
wenn der '^tamptir einem Menschen das uächste Dorf nnd erstannte sebr, Mi- . 

Bliit l>».j dkm Halse »Mnitkr,/"uk.,>MWies,i>I,cn lirf bri il>-! ^ 
Psixicr Ncdov»' !» oin ?u'>>U'!'rrn Sli" kralle lio/ ^ 

niachl, aber settt tvurde ihm doch kalt. Er 
zngelte das Pferd und fas^te sich erst, als der 
Ruf noch einmal klang. Dann stieg er ab n 

i nähelte sitt) vorsiriitig, mit einen jtunttel in ^ nicht nnd war dranfi.en, nni das 
! der .'.Mnd, der Stelle, wo der Banipnr über ^uiit nieler Mülzeiinilh nnillno 

nicht ans dein.^^'>anse gewesen. 

Anderen Tages arbeitete das ganze D 

gar 

ors 
(^rab des 

NNll'N'.^'NNNI 
I leineni Opfer sas; und saugte. Als er aber 
! dort war, klang die Sliinme schon von einer 
anderen Seite. Es n,ar ganz deutlich eine 
Mädchenstimnie und sie klang einmal von 
diesi'ln Ende des (^iebölzes nnd ein anderes 
Mal von« anderen Ende. DaS N'ar (Leister- ^ . 
Knil. Pfarrer Nedlc.^ setzte sich wieder in den! wilen und gaben das Midchen in da-^ an 
^attel nnd glaubte, das' ihn seine Stiinuie! dere ?orf in den Diens«. Da lia!le er sill 
einfach ?nirrte. l^^l>l!er gibt eS nicht nnd die 
l^'efchichie vonl !!^^anlpnr ist ein Märchen. 

.Hajdnfen zn i'ffnen, was der Pfar'^er nur 
n,it nieler Mühe verkiindern konnle. Am ^ 
."Iieimweg trat der Bnuernbüi sche Mirko ^ 
van NN'' zn ihnen nnd klärie die ganze Sackie I 
auf. Er hatte sich in Milauka verliebt, aber j 

ihre Elteru lvvllten voll dieser Liebe 

ueue Schiller üe! und. Für alle ^^iei-.nilV. n, 
die bic'Iier au> irgei'.deinenl birl'nde inä)t 
an'gt'noiiliin'n nnd tliig^Ic'N'ieb'iN ioul>en, 
ilubet eine naelNrng.iche Ein!ciuv:!,:lng an« 
Ä'ltlivocl) <>'« l-t. d. noi? sl bl^ l:.' Ulir Natt. 

e. (.^'n neuer Re^^tsanwiilt. Dr. 
!ek a l" n e r. eii^ in der Ad u'»-
kainrvkansiei i)e-^' sxrrn ?r^ ks'ij.in. "»crl'v's; 
dieser Tage Eelje und cr"fsnctv' in ^^'ransV' 

!^^n<' f^gene l?an,^sei^ 

^ e. Vom l^nmnas'nm. Tein oen der An-
sirli 'lalt scheidenden Direklor ^^errn '-!n"an. der 

diesen auiierdl^.bt, nin ibre t^'ll! vi' zii n ^en )^in''esla>ld lelreteii n't oer/in'l.^^ieu 
erschrecken ^nd jich dadurcy ^u rächen. Er ^lie Gyinnasiasten Dienstag, den l.'< d einon 
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'«»de Lhutchana an da» Zisolgymna-
fi«» in (Äße «ejcht. 

e. MftM. In Martjognch« Sei LaSko 
de die 64fahrige AuSB^nn Marie Sepilt 
tpn einer Aich umgerannt. Die Frau brach 
if̂  dabei den linien Arm und das linke 
în. ̂  Die 7jährige Dorochsa Ddbvotin« 

erMt bei einem Sturz einen Bruch det 
k^n AvmeS. — Der 3Sj!̂ vige Befitze? An-
t»n VrScik aus Sv. Jurij bei dec Obst-
emte von einem Baum und brach sich dabei 
den rechten Arm. — Me Beruilstlückten bc-
lfinden istch im Mgeme^n Krantenhause. 

c. Endlich ei» SahrMtzied sesa .̂ Vor 
14 Tagen wurde dem Besitzer PodfforSxe in 
Z^ornja Hudinja ein neues Fckhrrad gestoh­
len. Die Gendarmerie nahm einen gewissen 
F. T. fest, der daS Rad gestl>hl«n und k<^n 
weiterverkauift hatte. Der ^rraddieb wur­
de dem Gerichte eingeliefert, das Rad aker 
dem Eigentümer auSgefolgt. 

Skontoo. den Septmibte 

Neun Stunden bewußtlos auf 
der Straße 

Ew MotozyW verliert seinen Mitfahrer — Zwei Unfälle 
in Bresternica 

Vei Appetitlofigkeit, saurem Aufstoßen, 
schlechtem Magen, träger Verdauung. Darm 
Verstopfung, Aufgeblähtheit, StoffwechselftS-
rungen, Nesselausschlag, Hautjucken f̂reit 
das natü 'liche „D^a«z.Tösef̂ 'Bitterwasser 
den ĵ örper von den angesammelten Fäulnis 
giften. Schon die Altmeister der tzeilmittel-
lehre haben erkannt, dah sich das Franz. 
T '̂Wasser als ein durchaus zuverlässiges 
Darmreinigungsmittel ken^rt. 

Das «Fr«H>F»fti".VlttenoaIser ist i» Nvo« 
theken. Drogerien und Svej»erkihandlunaen er« 
välUich. 

Sport 
Sekemtch-Äuooslowlen 2:A 

Parallel mit dem Stüdtekampf Zagreb ---
Bukarest geht in Zagreb ein Ännisländer-
kämpf zwisc^n Oesterreich und Jugoslawien 
vor sich. Die Kämpfe, die nach den Bestim­
mungen des Davis-Cup ausgetraM wer­
den, nahmen Samstag ihren Anfang und 
werden heute, Montag, nachmittags abge­
schlossen. Die beiden ersten Spiele entbehr­
ten auch nicht einer Sensation, da es dem 
vorjährigen Meister Schäffer gelang den 
österreichischen Meister Matejka mU 7:5. 
6:4, 6:8, 6:1, 8:6 zu schlagen. KukulseviL 
spielte so gut wie sonst̂  sodaß ArtenS mit 
3:6, 7:5, 6:4, 6:3 sicher gewann. Das Dop­
pel holten sich Artens-Matejka mit 6:3, 6:4, 
8:̂ 6 gegen Kukuljevie-Schäffer. 

Der ideale Gatte 
Die Herren sitzen beint schwarzen Kaffee, 

ganz unter sich. „Meine Herren, wir wissen 
jetzt, woran wir sind", sagt Egon, indem er 
sich die Zigarre anzündet. „Eine hervorra-
gende Pirdagogin hatte den ausgezeichneten 
Einfall, in einem KneiS junger Damen eine 
Umfrage zu veranstalten, wie der ideale 
>Gatte au^chauen müsse, den sich jede von 
ihnen zum l̂ gatten wünscht. Nicht weniger 
als elf Damen haben ein offenherziges Be­
kenntnis abgelegt und ein genaues BÜd ent­
warfen: 

Mein künftiger Gatte soll vor allem nicht 
viel reden. — 

Er soll um Gottes willen kein lttinsUer 
^ein. 

Gr braucht kein Held zu sein. 
Er soll mir den Inhalt aller Bücher er­

zählen, aber möglichst kurz, nur den Inhalt 
und das happy end, damit ich sie nicht sel­
ber zu les  ̂ brauche. 

Er soll immer ein Feuerzeug bereit hal­
ten, um mir in jedem AugeÄlick eine Ziga­
rette anstecken zu können." 

„Eine sehr nützliche Belehrung, auS der 
man jedenfalls eines entnimmt: Die be­
fragten Damen verzichten ausnahmslos auf 
die sogenannten sekundren Geschlechtsmerk­
male und schätzen nicht im gerin t̂en gerade 
das, was einen Mann unter Männern groß 
und berühmt macht. Ihr Ideal ist ein Mit­
telding zwischen einem HauSgehilfen, Kam­
merdiener u:̂  dem sogenannten Kümme­
rer .. ." 

„Ra schön", sagte Paul, „wenn die Da­
men schon auf die sekundären Merlmale un­
seres Geschlechts verzichten, wie kommt es, 
daß keine einzige ^r elf nur angedeutet hat, 
daß sie auch auf jene Fähigkeiten reflektiert, 
deretwegen eine junge D^e doch in erster 
Linie einen Mann begehrt? Wird diese so 
ohne weiteres vorausgesetzt oder ist den Da­
men an dieser auch nichts gelegen?-

Der gestrige Sonntag verzeichnete eine 
Reihe von teils schweren, teils leichteren 
Verkehrsunfällen. Der folgenschwerste Unfall 
ereignete sich schon vormittags gegen 9 Uhr 
auf der Straße zwischen Bistrica und Lim-
bu8. Um die genannte Zeit ^hr ein Motor­
radfahrer, dessen Name bis zur Stunde noch 
nicht bekannt ist, gegen die Stadt. Am So­
ziussitz des Fahrzeuges saß der Spenglermei­
ster Othmar SrebotnjakauS Brhnika, 
der auf diese Weise rascher in die Stadt ge­
langen wollte. In einer scharfen Kurve ver­
lor aber Srebotnjaf daS Gleichgewicht und 
stürzte gegen den Straßenrand, wo er mit 
einer schweren Verletzung am Hinterhaupte 
bewußtlos liegen blieb. Der Fahrzeuglenker 
bemerkte anscheinend nicht einmal den Ver­
lust des Mitfahrers, da er mit unverminder­
ter Geschwindigkeit weiterfuhr. Vorüberkom­
mende Leute bemerken wohl Srebotnjak am 
Etraßenrande, doch waren alle überzeugt, daß 
ein müder Wanderer oder ein später Heim­
kehrer von einem Zechgelage vom Schlafe 
übermannt worden sei. Diese rücksichtsvolle 
Nächstenliebe war so groß, daß erst nach vol­
len neun Stunden ein Passant, der die Stel­

le dreimal passiert hatte und dem die un­
veränderte Lage des Unbekannten aufgefal­
len war, den anscheinend Schlafenden näher 
besichtigte. Als er am Kopfe Blutspuren ent­
deckte, avisierte er sofort die Gendarmerie, 
die die RettungSgesellschast zu Hilfe rief. 
Nach neun Ttundm wurde Srebowjak nun 
ins Krankenhaus überführt, wo er bald dar­
auf den Verletzungen erlag. Srebotnjak war 
in letzter Zeit beim hiesigen Spenglermeister 
Somrak beschäftigt und alS ruhiger und leut­
seliger Kamerad bekannt. 

Gestern ereigneten sich auch auf der Straße 
gegen Selnica zwei Unfälle. Der Schmiede-
Meister Jakob GostenLnik sprang so 
unglücklich von seinem Wagen, daß er sich 
hiebei den rechten Fuß brach. 

Ferner wurde der Besitzer I. G o l o b 
das Opfer eines dritten Unfalles. Golob fuhr 
die Straße auf seinem Fahrrade dahin, als 
ihm plötzlich ein Gefährt entgegenkam. Aus­
weichend kam Golob auf der Straße zum 
Sturz, wobei er einen Bruch des linken 
Schlüsselbeines erlitt. Die Verletzten wur­
den ins Krankenhaus überführt. 

Ehrung Slomief« 

Eine Veranstaltung der „Prosvewa zve-
za" in Ljubljana lenkte vergangenen Sonn­
tag die Aufmerksamkeit auf sich. ES handelte 
sich um einen Stafettenlauf ewerseitS von 
Jesenice und anderseits von St. Jlj zum 
Grabe Martin S l o m S e k S, der in eine 
beachtenswerte Manifestation für den ersten 
Bischof in Maribor und seine hervorragen 
den Verdienste auSklang. 

Der Start dieses bislang größten Aett 
laufeS in unseren Gegenden erfolgte um 5 
Uhr frühmorgens in Jesenice. Dem ersten 
Läufer wurde eine Schatulle mit den auf 
Pergament geschriebenen Widmungsversen 
des Professors Dr. Pogaönik auf den Weg 
gegeben. Der Lauf führte dann über Ljub 
ljana und Eelje nach Maribor, wo die Sta 
fette in der Zeit von 9 Stunden 14 Minuten 
um 14.13 Uhr eintraf. DaS Ziel befand sich 
bei der Kapelle ani alten Stadtfriedhofe, wo 
sich auch illustre Persönlichkeiten eingefunden 
hatten. U. a. erwarteten die Läufer Fürst­
bischof Dr. K a r l i n, Weihbischof Dr. T o-
m a k i ö, Prälat Dr. K o v a L i L, sowie 
die Mitglieder deS Domkapitels, ferner der 
ehemalige Präsident deS KreiSauSschusseS Dr. 
LeSkovar und Altbürgermeister Dr. 
1 u v a n. Die Läufer begrüßte am Ziel der 
Borsitzende der Mariborer Burschenorgani-
sation Dr. I e r a j. 

Nachdem die WidmungSverse, die die Läu­
fer überbracht hatten, verlesen worden wa­
ren, ergriff Weihbischof Dr. T o m a i i L 
zu einer Ansprache das Wort, in der er die 
hohen Verdienste Martin SlomSekS würdig­
te und die Bestrebungen der Jugend pries. 
Im Namen der Wettbewerber legte dann Dr. 
2  i t k o  e i n e n  K r a n z  a u f  d a S  G r a b ,  w o r a u f  
Fürstbischof Dr. K a r l i n den apostolischen 
Segen erteilte. 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden getraut: Leopold Hönigman mit 
Frl. A'ntonie BranetiL, Ivan Kaeijan mit 
Frl. Ludmilla Stern, Franz Bezjak mit Frl. 
Cäeilie Soviö und Franz 2nideri!iL mit 
Frl. Marie Balentan. 

m. verstorbene. In der Borwoche sind in 
Maribor gestotben: Simon PleterSek, 52 
Jahre alt; Rudolf Stern, 24 I.; Josefine 
KoroSec, IS I.; Franz MariniL, 52 I.; 
Sreöko Majcen, 72 I.; Johann ZakerSnik, 
16 I.; Marie Goriöan, 32 I.; Andreas 
FranLiL, 84 I.; Antonie Hantel, 65 J.; 

„Das glaube ich nicht", lächelte Egon, 
„sicherlich legen sie auch auf die primären 
Merkmale Wert, aber man lmrf nicht über­
sehen, daß sich die Rundsrage nur auf den 
logitimeu Ehegatten bezogen hat." 

Agnes Steinberger, 70 I. und Marie Brez-
nik, 19 Jahre alt. 

m. Exk>efi«« «ch Güdftrdkn. Der Ber­
ein „FruSka gora" in Novi Sad veranstal­
tet in der Zeit vom 17. bis 21. d. unter 
Mitwirkung des Fremdenverkchrsvereines 
„Putnik" eine Exkursion nach Südserbien. 
Die Teilnehmer geiließen eine Ermäßigung 
auf der Eisenbahn in der Höhe von zwei 
Dritteln des Fahrpreises. Die Ermäßigung 
gilt in der Zeit vom 15. bis 24. d. Anmel­
dungen sind an den „Putnik" bis zum 14. 
d. zu richten. 

nl. Di« IOtzreSH»Ptoersa««l«»ß der 
HiUtendanfieî enschaft „»ibnUk« ksö«" e. 
z. S s» t« findet Sonntag, den 18. d. um 1V 
Uhr im „Senjor-Heim" auf dem Ribnica 
Sattel mit der üblichen Tagesordnung statt. 

m. Eine VshltiltißkeitSt»»chOla mit schö­
nen Gewinsten findet kommenden Sonntag 
am Trg Svobode statt. Veranstalter ist der 
Slowenische Frauenverein, der den eventuel­
len Reinî winn der Ferialkolonie Königin 
Maria am Bachern üverläßt. Die Preise find 
im Schaufenster der Firma Weka (Aloksan-
drova cesta) ausgestellt. Eine Tombolakarte 
dostet nur 2.50 Dinar. 

m. i« Vtlta». Gestern abend 
wurde in der Richtung gegen Ormot von 
den Passldgieren d  ̂ Abendzuges e,n selte-
neS Naturfchausplel beobachtet. In beträcht­
licher Höhe stießen zwei Meteore aufeinan­
der, die funkensprühend zur l!̂ de fielen. 
Hietei wurde durch einen blitzarti-gen Fun­
ken der Himmel s t̂ taghell erleuchtet. 

m. 98 FlDfje haben im Laufe der vergan­
genen Woche auf der Drau die Stadt pas­
siert. Trotz der Holzkrise interessiert man 
sich scheinbar doch noch sür unser Bachem­
holz. 

m. Unf«lle. Der Tischlergehllfe Viktor 
Munda aus Kröevina Drzte derart un­
glücklich vom Rade, daß er hiebei Verletzun­
gen am linken Arm erlitt. Einen ähnlichen 
Unfall hatte auch der Lehrling Jakob Ter-
glec zu beklagen, der sich eine Rißquetsch­
wunde am Knöchel zuzog. 

m. Roher UebersaT. Auf der Straße bei 
d. „Drei Teichen" stürzte sich gestern abends 
ein unbekanntes Individuum auf den 
Kaufmann K. und verprügelte ihn auf die 
roheste Weise. K., der hiebei bedenlliche 
Kopfverletzungen erlitten hatte, mußte die 
Hilfe der RetwngSgesellschaft in Anspruch 
nehmen. 

m. Kranzablöse. Der Generaldirektor des 
Forst- und Bautenministeriums und Pro­
fessor der.Beograder Universitäl Herr Jng. 
Bo-iko K o P r i v n i k spendete anläßlich 
des Ablebens des Herrn Oberlehrers Maj-1 

ken der Freiwilligen Feuerwehr den Betrsg 
von Ivo Dinar. Aus demselben Anlast und 
für den gleichen Zweck findete der San  ̂
t ä t s k a p i t ä n  H e r r  D r .  I v a n  K o p r t v n i k  
so Dinar. Herzlichsten Dank! Das Wehr-
kommando. 

m. Vtttettericht vom 12. September, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser — 3, Barometer­
stand 730, Temperatur -s- 22, Windrichtung 
NW, Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

* RlO»i«i«terricht ettM F««»tz Dsd«», 
staatl. geprüfte Musikpädagogin. Anmeldun­
gen täglich von 11—12 und von IS 18 Uhr 
GospoSka ulica Nr. 2. 119  ̂

 ̂ GOMU««»« t« ««rvor, GospoSka 49, 
Telephon Nr. 2SÜ8. Leiter und Eigentümer 
Spezialist str Chirurgie Dr. 0 « r n t S. 
Mo^rnst eingerichtet für operative Fälle. 
Medizinische Apparate: Höhensonne, Dia  ̂
thenn^e, Ionisator. „Hala"-Lampe. Ente-
eoeleaner, Radium-Trink- und Badekuren. 
Mäßige Preî . 2917 

b. Die «Drdliche Adria. Der rührige Ver­
lag „Bibliotheka Jadran" in Suiiak hat 
wieder einen überaus schön ausgestattete 
Führer ausgegeben, von Suiiak bis Rab 
über den Gorski Kotar und die Plitwitzer 
Seen führt uns der Weg. Alles für den 
Touristen Wissenswerte wird in diesem Füh­
rer behandelt, Karten und Bilder vervoll­
ständigen den Inhalt. Zu beziehen durch 
jede Buchhandlung oder direkt beim Verlag. 

b. Stirb und verde. Aus Briefen und 
KriegStagebuchblättern des Leutnants Bern­
hard von der Marwitz. Herausgegeben von 
Haralid von Koenigswald. Ganzleinen 5.80 
M. Wlh. Gottl. Korn-Verlag, Breslau.  ̂
Der Glaube und das geistige Ringen der 
Generation, die im Krieg ihr Blut gab, ist 
in diesem Buche lebendig. Marwitz, der 
Freund von Rilke und P<tul Claudel, îel 
1918 auf französischem Boden. Sein Buch, 
die Ueberwindung Remarques durch einen 
Toten, ist das Bekenntnis eine» Frühvollen­
deten, der mit seinem Schicksal um seiner 
künstlerischen B t̂immung willen ringr und 
sich gläubig beugt vor der höheren Pflicht, 
die das Vaterland von ihm fordert. Ein 
Buch, W dem der Krieg Hintergrund eines 
gro^n menschlichen Reifens ist. 

SedS« v«ll» Ußdils Kt.'i 
«W»«. 

l«hl«U. Ih««« Mi« «tßt» und »«llft« 
frI«d«iM »k.TiIontG«» M 
Ich s««>ch« .ÄWnhM- ich»» lett »ick »«»» 
od m«w« M««, At« I« »«»W. 
End«» «u »lach »«« 
ZahnpM- «röcht HM t̂kichÄ^Sch... »«la«i» 
nur dk «cht« Woirodont-Zohnpaft«, Tut« Din. S.-» «ck 
VW.«>d  »«t l«  »ede»  

Kino 
llaiomTmckiiw. Bis einschließlich Mit̂  

woch „Der GOß" «it Szöke Gza 
kal, Lucie English und Hans Brat̂ wettev. 
Nachmittags um 16 Är der spannende 
Schlager „E«il «ck dis Detektive«. Große 
Ju gend Vorstellung. 

V«rg.T»uki«». Bis einschließlich Mitt-
«och der großaritge Filmschlager ^Äarwß" 
nach dem berühmten gleichnamigen Rmnan. 
In Bovkereitung: Die deutsche GroßtonfUm 
oiperette „Mein Herz ist »och lebiß" mit Gu. 
stav Fröhlich, Anny AhlerS, Ertrst VerebeS 
und Lien DeyerS. 

^ed«n5treu«t«. /^ede'tstcrsN 
tiiblen Sie nur öann. venn Ilire Inneren vr-
«ans Mseen. lieber, tiieren) xut tunktionle' 
ren. Iiis Körper ua<l ldr vlut von fremck-
Stötten befreit 8!n<I. vss ckurei! Ssxledners 
öitterv255er 

moreens niiektern  ̂ (Zlss genommen, »ut 
vollkommen nstürlieliem >Vese xesekiekt. 

actite suk <Iie Ltiquette mit ckem wteu 
IViitteltelcl! In ^potkelren. Vrveerlen un<I sllea 
be55eren Qescliäkten erdSItlicl̂ . 4S76 

Aus Llutomer 

lj. Aus dem «emeinderate. Dieser Tage 
fand eine Gemeinderatssitzung statt, bei der 
der Herr Bürgermeister 2mavec eingangs 
berichtete, daß die Banalverwaltung d^ 
Austritt des ersten Gemeinderztes Herrn 
Janko Dijak aus dem Gemeinderate geneh­
migt habe. An seiner Stelle wurde Herr 
Alois ökl>f zum ersten Gemeinderate ernannt 



v«rn ?G0W Wan-e MM Ge«it,b«at, 
dm» Rich. «Vber aber zum «>»sch»  ̂
»itglted. HiWWf folgte die Verl-ssng «r. 
Mdener «r»H» u«d Aufch»ift«n. So hat 
die BanqlvsvoVulirg die Vöfchtverd«,» Kweier 
Bosttzer w StnchenangÄogncheiti» «chchl». 
aig. deschiche». Die L«ve«»mittelaMlm für 
r,k«He «md» dem ^wiaachtzuß über-
vtesep. Dem,«Wd«Wchtverein g«vchrte der 
Geilieinderiü e  ̂Unterstützung von 500 Di-
»ar  ̂ «Irschen der Unanzdiroktion hat 
sich bk Htadkgemeinde an die GtSldtische 
Vpdrkaffe qewendet, damit bisse die Kanzlei-
miete Pr das Gteueramt um 205! ernie­
drige. Giy gleiches Gesuch befürwortete die 
GvPe',̂  den Gendannerisposten. Die 
EtAdttsche Gp«rkasse hat das erste Gesuch ab-
Hiiehnt. Auf Antrag des El̂ rtzitätSauS-
schusseS wurt̂  beschllosien, die MckstS:.do an 
^^llatisnsgebühren allenifalls gerichtlich 
eitlsussrdern. Dem Ramhkangtehrer umrdc 
flk die Kontrolle der Rm»chfSnge ^ine Grn-
tifikation' von 100 Din. statt der 
ten 350 Din. Hieraui^^ wurde die 
Magd Maria RakuSa in den l^^cme'nde^cr-
banld au»sgen!0lm>men und beschlossen, die Rc-
Mrierimg der Fuihrwerfe Ende Zeptcmbe? 
durchzuführen. Die Herstellung von Kretl^n 
ptr die ÄSatenssrä^r wurde dem T^sckiler 
5loman Pihilar i^rgeven. Der Erlös sür 
das verlauifte Gemeindewohnhaus im Be­
trage von IM.lXX) Din. wird zur Abzahlung 
der schwebenden Schulden bei t^r sti^tischen 
Sparkasse verwendet werden. Da die dem 
Bezirk aiMssl'ederte Gemeinde Strigova ln 
Kerichtösachen noch dem Gerichte öak^vec 
untersteht, wird sich die Stadtyemeind« da­
für einss^n, das; diesom Zustande ein (^de 
bl'rcitet wird. Die Stadtgemeinde ivird sich 
U'eltcr an die Bezirkshauptmannschaft mit 
der Beschwerde ivenden, daß die Besitzer aus 
der Uniqebung in der Stadt Fleisch .lertaii--
fen das nicht kontrolliert ist und für das 
auch nicht die GemeindefleM^ren entrichtet 
werden. Weiters wird die Atadtqemeinde 
die Kall<rlislerunq der Gasse hinter den Stall 
ungen in Angriff nehmen. Schließlich wur­
de in der ^Heimen Sitzung der Antrag an­
genommen. die Bezüge d^ Gem?indean<j«?-
stcllten um w?a zu kürzen unv eine Aanzlei-
tra^t zu reiditzieren. Au KanHleiarbei'cn sol­
len kün'tig der Gemeindewachimann und der 
Betrieibsle'ter des Elektrizitätsunternch-
mens herangezogen werden. 

lj. Reue Glocke. Die hiesige Pfarrkirche er­
hielt vor kurzem eine vierte Glocke, u. zw. 
die kleinste als Ersatz für die Armeleutglocke, 
die wälhrend des Krieges abgeliefert wurde. 
Die Glocke wurde in Maribor gegossen und 
ist eine Spende der Frau M i k l. 

Wirtschaftliche Rundschau 

Der Gier- und SeflagelmorN 
Mit Rücksicht auf die am 1. September in 

Italien in ltraft getretenen neuen, erhv en 
Einfuhrzollsätze, war die Ausfuhr auS Süd-
slawien in der letzten Augustwoche besonders 
lebhast, so daß allein die Grmzstation Adels­
berg 40 Waggons südslawisches Geflügel Pas­
siert hat. Außerdem gingen durch Südslawi-
en auch 15 Waggons ungarisches und 6 Wag­
gons bulgarisc^S Geflügel, aber auch die 
holländischen und polnischen Lieferanten be-
eilten sich, die letztm Tage des billigen Zolles 
auszunützen. Infolge dieser Massenausfuhr 
gab eS auf den italienischen Märkten natür­
lich weitere Preiseinbvßen, u. zw. 30 bis 40 
Centesimi, also über ein Dinar je kg, so daß 
die südslawische Ware jetzt franko Adelsberg 
mit 3.90 bis 4.10 Lire  ̂kg angestellt werdm 
muß. Natürlich haben auch die inländischen 
Einkaufspreise nachgelassen und betragen jetzt 
durchschnittlich 8.Ü0 Dinar je kg. Die neuen 
italienischen Zollsätze, die rund 3.Ü0 Dinar 
(1.20 Lire) je kg betragen, werden natürlich 
einen weiteren Abbau der Einkaufspreise um 
mindestens 2 bis 3 Dinar erfordern. 

Der neue italienische Zoll für südslawische, 
ungarische und rumänische Eier beträgt 145 
Lire für je 100 kg, für Ware sonstiger Her­
kunst aber 250 Lire. Da unsere Wme durch 
diese Verschiedenheit der Zollsätze einm Bor­
sprung vor dem immer gefährlicher werden­
den polnischen und bulgarischen Wettbewerb 
errang, dürste eS wahrscheinlich zu keiner Er­
mäßigung der inländischen Einkaufspreise 
kommen und dürfte absehbare Zeit hindurch 
SS bis so Para je Stück für primisiima und 
so bi« bS Para für mindere Ware betragen. 
Die letzte Woche vor Einführung deS nmen 
ZolltariseS war daS Geschäst mit Italien 
sehr flau, da alle Einfuhrhändler seitens der 
Lieseranten Zollgarantie forderten, worauf 
nur wenige Firmen eingehen woltten. Nun 
aber erwartet man eine neue Belebung der 
Ausfuhr. Deutschland und die Schweiz kom­
men als Käufer noch immer nicht ernst in 
Betracht, da die dortigen Marktpreise infol­
ge der spottbilligen belgisch-holländische Kon­
kurrenz für unsere Berhältniffe viel zu nie­
drig find. 

und der Zinsendienst einheitlich auf 4)4?e 
oder gar auf 4  ̂ herabgesetzt werden. Ae 
Schuldentilgung würde statt der bisherige» 
S.5. nur 1.6 bzw. 1.2 Milliarden Fra«cken 
jährlich erfordern. 

X Sa«fle«tetagm,g. Der Verband der 
Handelsgremien hält Sonntag, den 18. d. um 
9 Uhr seine 12. ordentliche!̂ hreShauptver» 
sammlung in La 8 koab. Tags vorher um 
16 Uhr findet im Kursaal eine BesprschMng 
der ewzelnen Delegierten statt. 

X  Jnselvenzen. A u s g l e i c h :  F r a n z  
und Franziska R o b i L, Gemischtwaren-
Händler in Sredivec, Amneldungsfrist bis 
15., Tagsatzung am 20. Oktober mn 10 Uhr 
beim Bezirksgericht in Ormoi, angebotene 
Quote 405i. __ Das MsgleichSverfahren 
in der Angelegenheit des Kaffee- und Gast­
h a u  J o h a n n  M a h a j n c  i n  
Maribor wird ei n g e st e l l t. — V e-
st ä t i g t e Ausgleiche: Josef K l i-
m a, Gemischtwarenhändler in Maribor; 
Palll K u n st e k, Kaufmann in Maribor; 
Jakob V e z j a k, Schneiidermebster in Ma­
ribor; Johann Z k r a b a n, Kc^ufmann in 
Puconci; August und Rosa.tz ö l b l, Ge« 
schäftsleute in Sv. Vid bei Buzenica. — Be 
endete Ausgleiche: Karl K o 8 k a, Fa­
b r i k a n t  i n  P o b r e Z l j e ;  J o h a n n  S c h m i e -
dinger, Uhrmac^r und Juwelier in Ma­
ribor. 

X Die Ljubljanaer Kreditbank teilt mit, 
daß mit 1. Jänner 1933 die halbjährigen 
Zinsen für die Einlagen zur Auszahlung ge­
langen. Sollten dem Institut weitere Mittel 
zur Verfügung stehen, so werden entspre­
chend höhere Auszahlungen vorgenommen. 

Einleger und Inhaber von Kontokorrents 
können bereits ab 1. Oktober eine Teilzah 
lung in der Höhe der Zinsen für die Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September erhalten. 

X Kündigung de» Handelsvertraßes mit 
Deutschlaub. Die deutsche Regierung hat den 
Handelsvertrag mit Jugoslawien gekündigt, 
doch gilt dieser noch ein weiteres Jahr. In 
der Zwischenzeit werden die Verhandlungen 
zwecks Abschlusses eines neuen Vertrages 
stattfinden. Deutschland sucht eine Zoll 
e r h ö h u n g f ü r d i e E i  e r e i n f u h r  
)u erreichen, da die bisherigen Sätze gebun­
den waren. Im Verlaufe der Berhandlun 
gen soll auch die Frage des Abschlusses ei 
nes ordentlichen Clearings zwischen 
beiden Staaten aufgeworfen werden, da bis 
her nur eine Art inoffizieller Clearwg be 
stand. 

X EchUldenlsavertierang in Frankreich. 
Dem Beispiele Englands folgend, schreitet 
auch Frankreich an eine Konvertierung sei 
ner inneren Schuld. Wie verlautet, sollen 
alle Anleihen, die in den Jahren 1915 bis 
1928 in der Gesamthöhe von 106 Milliarden 
Franken gegeben worden sind, konvertiert 

Nadlo 
DiknStai^ lS. 

L j u b l i a n a IS lthr: Kinld«stunde, 
— 19: PlZ^sche Schlager. — A): TsperM-
to. 20L0: Uebertragmlg aus Zagr .̂ — 
B e o g r a d 17: Rochmittagskonzert —> 
1S.S0: NationaLlieder. — Wien IbÄ»: 
Aus Opevetten. — Symphoaielon-
zert. — HeilSberg 19L0: Lieder von 
BrahmS. — 20: Lmmer und Strauß. 
B r ü n n 1V: Ba«SttaSnwf». — 20:«): 
L i t e r a r i s c h e r  A b e i c h .  —  M ü h l a c k e r  
19.30: AltttaKeniifche Aeder. 21: Tymi, 
phonielonzert. -Bukarest 1S.45: 
k a l k o n z e r t  S o p h i e  M u n t e a n u .  —  B e r l i u  
20: llwterholtuingSabend: Ausschnitt aus dem 
„DreimädeÄhauS" und Richard Taüber 
silvgt. — Stockholm 20: „FiMoS Hoch 
zeit«, Opernauî sAhnmg. 2S: Untechal-
tungsnuOk. — Rom 20.4Ü. Gemischtes Kim 
zort. — Langenberg 19.30: Soyial̂  
politische Tageskagen. — 20: Meister ihpxS 
Fachs. — A)L0: Ans der JuAendzeit. Ein 
A u M a n g  i n  T a n z  m i l d  L i e i d .  —  P r a g  
19LS: Russisches Trio. — S0.0V: VvttnLon-
zwt. Der Psychiater, S«etH von Roda 
Roda. — Oberitalien 19: Gemischtes 
Konizert. 20.30: Das Land der Gtocke,«, 
v p e r e t t e n a u f f l c h r m r g .  —  B u d a p e s t  
12.04: MttagÄlmzert. — 16.30: Kanzert. 
—  W a r s c h a u s :  P a p M « K  K v n z e r t .  
—  K ö n i g s w u s t e r h a u s e n  S 1 . : 0 k  
«ulfnchr t« Gichmt. 

Einfache« MIkwphon fsr 

Besprechimosswea» 
Gegenwlälrttg beschäftigen fich viele R» 

dioibeflissene mit «der SÄWvfnaHme vsn 
Schallplatten, wobei sie allerdings nicht nur 

llNIWilillllNllM 
Nonn» von Klothilde v. Ttegmann.Gtetn. 
(.opzsrtrdt bF ?eoektv»n»er. kI»Ne (SsTle) 

33. Fortsetzung. 

In dem Bestreiten, sich nicht» von seiner 
tiefen Erreg-ung anmerken zu lassen, bekam 
seine Stimme einen Klang kalter Höflichkeit. 
Diese kalte Höflichkeit wehte über Edith 
Bernheim wie ein kalter Schauer. Der letzte 
Blutstroip^n wich aus ihrem Gesicht. Äe 
flehend AU Weltner aufgeschlagenen Ang<n 
ftnkten sich in peinvoll^r Scham. Es war 
sinnlos, was sie getan hatte. Nie würde er 
fie anhören. 

„Ich bitte Pilatz zu nehmen", gnädige 
Frau", sagte Weltner endlich und deutete 
mit einer knappen Bewogiing auf den Stuhl 
seinem Schreibtisck^ gegenüber. Edith ^etzte 
sich zagihaft irieder. Unwillkürlich mußte 
Weltner daran denken, wie sie das erstemal 
in seinem Büro vor iihm gesessen hatte Avck» 
damals hatte sie so Wsammengekrampft, so 
angstvoll auf der Kante des Sessels Platz 
genommen wie setzt. Aver er durfte sich nicht 
mehr nHren und nicht mehr ketSren lassen. 
Diese HLtslosiigkeit war nur eine Maske, hin­
ter die er zu seinem Glück noch beizeiten ge­
sehen hatte. 

N e u n u n d z w a n z i g s t e s K a p i t e l .  

Ein langes Schweigen war im Zimimer. 
Die Gedanken beider Menschen krebsten in 
leiidvoller Trauer unreinander, ahne daß ei­
ner von beiden das erU^sende Wort wnd, 
das diese ganze Wirrnis hätte bannen kön­
nen. 

Endlich brach Weltner das Schveigoa. 
»Mr haben Sie im Büro ern>artet. gnä­

dige Frau. Sie kommen wegen der geschäft­
lichen Angelegenheit?" 

„Ja!" flüsterte Cd!th Bernheim, und daim 
entnahm sie Plötzlich ihrer ?^'che ein Kou-
vert, das sie hastig öffnete. Mit Erstaunen 
sah Weltner, wie sie eine Reihe Scheine vor 
ihm auf die Schreibtischplatte legte 

„Was soll das bedeuten?« war 'eine be­
fremdete Frage. D« ging, eine Glut.vello 
über Edith Ärnheims blafseS Gesicht. 

„Das soll bedeuten, .s^rr RechtZamvalt, 
daß ich nur kein Almosen schenken lasse. Ich 
nehme das Gehalt, das Sie mir Mtigst für 
ein Vierteljahr aus^^hlen ließen, nur bis zu 
dem Tage, an dem ich wirklich tei Ihnen ta­
tig n>ar. Sie messen es verzeihen. n»?nn ich 
zu stolz bin, um eine Wohltat von Ihnen 
entgegenWnehmen^" 

Nun n?agte sie zum ersten Male die Augen 
aufMschlagen umd sah Weltner slshend an. 

Sie erschrak vor dein harten unid höhn-
vollen Ausdruck seines G'^chtS. Auch seine 
Stinime war »oll kalten Hohns, als er jetzt 
hart sagte: 

„Welch ein erstaunlicher Stol.^, gnädige 
Frau! Sie werden begreifen, daß ich von M 
rer Zumut'u-ng, das Geld zurückzuneh.nen, 
keinen Gebrauch mache. ?l>ber Sie werden 
auch begreilen, daß ^r sogenannter ,Stolz' 
heute auf mich keinen Eindruck mehr macht. 
Hätten Sie mir das Geld gestern zugestellt, 
so wäre es etwas anderes gewesen. Dann 
hatte ich diese Geste hoch schätzen können, 
selbst wenn ich die Annahme l^S Geldes vei? 
weigert Mte. Nun Sie aber wissen, daß Sie 
durch die gllückliche Wend-u-ng der Mameri-
kanischen AngelegenZjeit bedeutende Geldmit 
tel zu erwarten haben mm kann ich in 
Ihrem Verhalten nichts anderes mehr s^en 
als eine wohllberechnete Komödie." 

Mit einem Weihlaut war Ed'H Nerniheim 
aufgefahrev 

„Das geht zu weit!" flüsterte fie ntühsam. 
„Was Kr eine Wendurrg? Ich habe feiner-
^i Nachricht erhalten! Ich bin vollkommen 
alhmlng^s!" 

„Bemühen Sie sich nicht, gnädige Frau!" 
'sagte Weltner und seine Äimme zitterte 
vor Zorn. „Sie sind ^ute wahrscheinlich ge­
nau so ahnungs- und harmlos wie dainalS, 
als Sie sich in meinem Arbsits.z«immer ein 
Stelldichein.mit einem Manne gaken. Aber 
nun haben Sie es ^ nicht mehr nötig, die 
arme Sekretärin zu spielen. Nun werden 
Sie ja als reiche Erbin sich öffentlich zu Ih­
rem Geliebten bekennen können. Ich gratu« 
liere Ihnen schon heute dazu. Und nun" — 
er nalM die Geldscheine mit einem harten 
Griff, knüllte sie zusammen und stc'ckt? sie 
in die kleine Handtasche, die Edith geoffmt 
auf dem Tische hatte liegen lassen — „darf 
ich unsere Unterredung nwhl als beende: be­
trachten. Wegel, der Weiterführung Ihrer 
geschäftlichen Angelegenheit wollen Sie sich 
tttte an meinen Sozius wenden. Ich selbst 
muß es ablehnen, mich weiter damit zu be­
fassen." 

Er stand au57 ging mit ein paar Schritten 
an Cdich Berniheim vorbei und öffnete die 
Tür zur Diele: 

„Ich hl^be die Ehre, gnädige Frau, mich 
von Ihnen zu verabschieden." 

Tdith Bernheim sch Weltner mit weitge-
ösfneten Augen an. Dann zuckte sie müde die 
Schultern und ging an ihm vorbei und hin­
aus. 

Leise schloß Rokert Weltner die Tür seines 
ArbeitZsimnrers. Ein stöhnender Äutt kam 
aus seinem Mnnde. Er ballte die Fäuste, um 
sich selbst zur Ruhe zu zwingen. Dann öff­
nete er die TÄr zu dem Zimmer, in dem der 
KaniBist wartete, und sa^e heiser: 

„Konrmen Sie, Herr Lange, wir arbeiten 
weiter.« 

Im Svrridor vor der gchhloffeneu Tür 
lehnte Edith. Sie war nicht imstande, di« 
Treppe hinunterzugehen. Es war. als hätt« 
sie «inen Schl̂  auf den Ävpf bekommenl. 
Was waren das fik ungeheuerliche AeschulB 
digmlgen, die WÄtner ihr ins Gesicht ge, 
schleudert hatte! Er lhatte von einem Briefe 
gesprochen, in dem man ihr von einer Wen^ 
dung ihres Lebens Mtteilung genracht hat­
te. Ne hatte dielsen Brief noch nicht erhak­
ten. ?l!ber darum ging es jetzt nicht. Es ginss 
auch nicht um Weltners Berd<nU, daß fie 
mit der Mckgabe des Geldes eine Komödie 
aui^^ührt habe. 

Es ging einzig uind allein um die Veschui^ 
digung, daß sie in seinem Arbert^immer ei­
ne Zuisammenkuttft mit einem Manne ge­
habt hatte, den er als ihren Geliebten be­
zeichnete. 

Da schilug fie Plötzlich mit den Fäu­
sten gegen ihre Stirn, als wollte fie aus ih« 
rem Kopke gewaltsirm etwas herauslh^tei, 
was da schlummerte. So ungeheuerlich Welt­
ners Beslj^^digung wai, sie traf zusammen 
mit etwas, was ihr wie ein Trmlmirild im­
mer wieder in die Erinnerung zurückkehren 
wollte. 

Und nun tauchte s^ wieder in ihr auf, 
diese Erinerung an die Stunden nach jenem 
Albendvrot mit Frau Ina und Dubian. Sie 
gllaubte bis heute, es geträumt M haben, 
daß sie in dem Arbeitszimmer Weltners, von 
rätselhafter Müdigkeit ü>b«rmannt, Ausam«« 
mengssunken war. Daß 'ie in ilhrer ^täu-
bung von einem fremden Manne auf ein 
Sofa gebettet worden n>ar. Akvr sie konnte 
eS ja nicht geträAmt haben, wenn Ro^bert 
Weltner ihr jetzt die gleiche Be^auptilnA ink 
Gcllckit schileu^rte. 

Da faßte sie ein verz^veifelter Mut. Sic 
mußte ihm alles sagen. letzt gleich, auf 
Stelle. Sie drückte aus die 5?linke. Lautes 
Sprechen scholl ihr «ügogen. 



 ̂Darbietungsn des E«»Ä>ers auf der Plat. 
te festhalten wollen, sondern auch ihre eige-
ne Sttnnne. Dqzu brauchen  ̂abn «in M i« 
! r o p h o u, da» jedoch ziemlich teuer ist, 
vor allem deshalb^ weU die im ^ndel be-
fiMichen Miksphane mrr in geringen Stück 
sahAn aufgelegt uud weil auf thve elegante 
mch tzddt«gene Aliftnochung s^r großer Wert 
gelegt «ird. 

GS ist noch längst nicht genügend bekannt, 
l»as  ̂ man fich auch au» den von der Fern-
fprechindustr  ̂ w sehr großen Mengen für 
die Tel̂ hionaipparate hergestellten s»genann« 
ten Z.-V.«Mkrolphonen ein ausgezeichnetes 
Vej!prechungKmi?ro'phon sel>bst bmien kann. 
Go, wie es geli«  ̂wird, bsiitzt das Mikro. 
Phon jedoch star̂  Resonanzlagen und eS 
ist für die Gc l̂lplattenbesprechung nicht ge-
eigmt. Es ist aber nur nötig, die Mkro» 
Phonkapsel auseinanderzunehmen und zwi­
schen Iber Membrane und der durchlö herten 
D t̂allabdeckung einen Wattebausch einzule. 
gen, um ein vorzügliches Mikrophon »on 
guter BerzerrungSfreiheit zu crhilten. Ein 
jdniff» der immer hilft, und desien Kenntnis 
manchem Bastler und Rundfunkhörer von 
großem Wert sein dürfte. 

' DienSf<<ff, de» 13. Sepienilicr 

Bücherschau 
b. Brmw K. Bürgel: Die Weltanscha»ung 

de» modernen Menschen. Verlag Ullstein, 
Berlin. Preis: brosch. 3.— Mk., iNanzleinen 
4.ö0 Mk. Nach vielen Jahren hat Bürgel 
Nieder ein neues Werf (im Berl̂  Ullstein) 
evschewen lassen: „Die Weltanschauung des 
modernen Menschen." Das All, der MMfch, 
der Zinn des Lebens wird in ihm gedeutet. 
Unter Berücksichtilgung der neuesten Zl̂ r-
?chiin<lserflebnisse auf allen Gebieten der M 

senZchaft gi'bt Bürgel einen schivunig^ollen, 
oft dichterischen Uetcrblick über das Entste­
hen des Aoönw», der Menschheit, über lw» 
Wevden und Bergehen der Erde, über die 
religiösen «md philosophischen Strömungen 
der Nachtriegßseit, über d  ̂ große Zahl der 
noch immer und vielleicht auf ewig ungelö­
sten Rütsel llnseres Daseins. Bürgel hat das 
schdne Wort «antS «zls Motto g«oäl)lt: »Die 
g^ßte Angelegenheit de» Menschen ist, zu 
wissen, wie er seine Stellung in der -chöp« 
.̂ung gehöriig und recht versteht, was man 

sein muß, um ein Mensch Ku s^n." Diese 
Forderung >hat Bürgel in vorbildlicher Wet 
se erMt, und sle wird, so hoffen wir, oor 
allem M Jugend spret̂ n. Sie will Bürgel 
vom Tagesschlagwort lösen und dem Ten-
ken über Sinn und Zukunft des Leben« MU-
führen. 

b. Iabranska Ltraia. Septemberheft 
1932. Verwaltung in Split, Ban Jelaöiöe-
va uliea ü. 

d. Da» kunftsetdene Mödchm. Roman von 
Irmgard Aeun. Preis geH. 4 gy 
lag „Unlversitas", Berlin W KV. Ein durch 
und durch originelles Buch, das den Lese? 
unwiderstehlich in seinen Wirbel von toller 
Laune, tie  ̂Gefühl und tragischer und ko­
mischer Verstrickung zieht. Uebersprudelnder 
Humor und überwältigende Zdomik lassen 
den Leser gar nicht zur Besinnung konimen. 

b. Rafael Gchermann: „Schicksale des Le­
ben»". Band S: „Um ein halbe Minute". 
Band 3: „Der Selbstmord des Toten". 
Band 4: „Seine Braut der .Hochstapler". Je« 
der Band karton. RM. l.00, in Ganzleinen 
RM. Z.-. Im Verlag Wilhelm Schüeser öe 
Co., Berlin und Leipzig, erscheinen gleich­
zeitig drei packend geschriebene Bände, in 
denen erzählt wird, wie Rafael Schermann, 
der bekannte Pfychographologe, aus ein 

paar geschriebenen Zeilen, manchmal sogar 
aus einigen Buchstaben, verwickelte Fälle 
aufklärte. Ein» ist allen Bänden der Reihe 
„Echicksale de» Lebens" gemeinsam: in ih­
rem Kernpunkt weisen sie nach, wie es Ra­
fael Schermann gelang, eine ganz neue 
Nissensl̂ st, die Pfychographologe, in den 
Dienst der Kriminalistik und jener Men­
schen zu stellen, die durch das Leben in schwe 
re Konflikte verwickelt wurden. 

b. Europäische Revue. Teptemberheft 
1932. Aus dl>m Inhalt: Vorbereitung zur 
Londoner Konferenz, Wirtschaftseuropa in 
Zahlen. E. G. Jung: Ulysses (ZameS Joy?e) 
Prinz Rohan: Bericht zur Lage. Verlag ü^r 
lin Mg SS, Bezugspreis Mt. 1ü jährlich. 

b. Da» gklötz Simnachbuch von Mly Pi-
ttrfen». Preis M. 2.2d. Verlag Knorr und 
Hirth, München. Gut einmachen und doch 
^ren? Jist heutzutage beide? noch verein­
bar? Wie eS gemacht wird, zeigt Ihnen Tlly 
Petersen. Im Plauderton und mit Humor 
belehrt uns die Verfasserin billig und erfolg­
reich einzukochen. 

b. Deutsche Nnndschan. Aus dem Inhalt 
des Septemberheftes: Wilhelm von KrieS, 
Der letzte Versuch; Getraud Haase-Bessell: 
Die rassischen Grundlagen deS deutschen 
Volke»; Peter Panosf: Arbeitsdienst gegen 
Arbeitslosigkeit; August Vetter: Frömmig­
keit als Leidenschaft. Zu beziehen: Berlin 
SW/68, Ritterstraße 51. 

b. Da» gelte Kochbuch von Elly Petersen 
lVerlag Knorr u. Hirth G. m. b. H. Mün-
chen. ̂ heftet Mt. 4.50, in abivaschbarem 
Leinen Mk. 5.80) ist nicht etwa bloß eine 
Sammlung von Rezepten, die nur dem in 
der Kochwnst Erfahrenen l»erständ!ich sind 
— im Gegenteil, eS ist ein Lehrbuch der Kü­
che, so einfach und klar, so l̂ott, so am'chau-
lich und herzlich «schrieben, daß auch der 

Unerfahrenste, der noch nie in der Küche han 
tiert hat, darnach wird lochen können. Und 
ein solches Buch ist höchst notwendig, den» 
die fungen Mädchen von heute und di«? jun­
gen Frauen, sie haben meist »eniq Ahnung 
vom Kochen, wenig Lust dazu, wen'g Aeit 
dafür. Wenn sie dieses Buch lesen, werden 
sie die Scheu vor der Küche überVinden! 

l^llsliMslllöinvii 
Die dvfen Strettve von Veter 
Luftig und Solef Etseabach 

Text von I. M. 
Zeichnungen von B a r t 0 l t t. 

(Nachdruck verboten.) 

t7. Glaubt aber nicht, daß der tapfer» 
Polizist dabei bewenden ließ! Im Gegenteil 
der Pflichtgetreue Mann fühlte, daß in die­
sem Augenblick seine ganze Reputation auf 
dem Spiele stand. Er radelte dahin, al» 
ginge es um sein Leben, tief nach vorn über 
die Lenkstange gebeugt, mit vorquellenden 
Augen und großen Schweißtropfen auf der 
Stirne. ES war ein unerhörtes Wettrennen, 
zum grossen Entsetzen der Dorfbewohner u. 
deren .Hühner. 

Kleiner /^nieiser 
MklWQ?y sinc! S in öi-ie»-

mscken deî ulvgen, c!s slisonstsn <jie ^c^minlstsstion 
kiietii in cier ist, clss 6e^ünsvtite eflsältzen. 

Dreizim«er«ohnuaa. komplett 
mit Badezimmer mw. p«r 1. 
Oktober Ml Hause ÄuSlinova 
ul. 4 zu vermieten. Anvlfrcx,. 
Baukan^lei Vrtna ul. lS. 
Leeres Mmmer an ruhige al­
leinstehende reine ^rau zu ver-
fteben. Kettejeva 25. Zvkalsdale-
na. 1214« 

«ejchäftshau», .dawtstvaqe. zu 
verliaiufen. Erforderlich i»ivta 
Zöo.ygo Din. Untier M. G." 
an die Verw. ^^55 

Ei» »^Uienljau» mit schönem 
Garten M verkaufen. Cest<» na 
Brezie. Gemeinde Zrlovci ?!r. 
ö/ai. ISIS» 

Epezialtornbrot. LuxuSgetSS. 
Vackhims Schmid. Ziurtiöeva 
»liea. ll4^V 

vermiete ev. mit i5liiautfeur. 
fchönes Perfonenaut« flir arö-
Kere Geschaflütouren ooer stän­
dige ?^hrten. Event. übkrlu>le 
dielen aeaen Gicherstellun« se-
riöisem Ehauffvutr für Äaribe-
trieb »der tcusche diesen actZen 
sehr mit erhaltenen cirökercn 
Lastnxlqen. Frdl. Antrci<,e unt. 
„Gteiier XX" <^n die Veno. 

12144 

Klavierunterricht erteilt musi­
kalisch beqaliten. vorcieichritle« 
nen Schülern und Schülerinnen 
diplomierte Lehrerin lK^onzert-
vian'stin). G<s>rIM. Amrüae u. 
..WieiK'r Kvnservatormm" an 
^e Veno. 12145 

«dressenschreiber nekenüeniflich 
allerorts aesnrbt. i^^iits'i'mhlte 
Seimarbeit! SwckvortvHu'chrift. 

an ?sirma Stefsek. Mor.'Ostra-
vn IX. Tlckx'ch'^ili'ii'afk'i. lLlttv 

Unterricht: Tnalisch. ?franzS-
s^sK uttd Denisch. Pcl>l'<'l'vnde 
ar<iti§. ?snt'räc>l' erbeten unter 
..MrS. A." an die Verw. 1L1^« 

Gchollolatten und «rammopkio. 
ne leiht aus zu Din. I. --» .Zla-
c>er. ^lovenSta t8. 

Tiii^lich frilche. auf verschiedene 
Arten zubercitete Meersische 

bekommt man billiq bei Po-
vodnik. RotovSki tra k>. NKb^ 

Stiesel» ieder Art »u konkur-
venAlosen Preiisen liefert Spe^ 
zialwerkstittte für Stiesel ^«ikob 
Höllensteins Nachs. Stes. l^odec, 
Mribvr. GrenorLieeva ul. II. 
GlovenSka uliea Z. 11V4V 

Echtthe aus Tcil.,ahlunqrn. -
.?empo^> Slovenlka 18. 

ßGGGGGGGGVGVVVG^^VVV 
SpezlereiaeschSst, wenn auch 
klein, ober entwicklunasfühla, zu 
kaufen aesuM. Anlrä.ie unter 
..Lebensfähia" an die Lerw. 

I31«4 

Schreibmaschine 21^0 Dinar, 
weis^ emaillierte Betten, zusam-
menleqb. Eisenbett. 
2 kompl. Schlafzimmer. Spelle 
zimmer. 2 AuSzuatische. 14 
Kleiderkasten. Betten. 6 Leder­
sessel. 12 ,^imm«rsessel. 2 mo­
derne Zimmerkredenzen, Luster 
120. Ottomane S20. 3 Küchen-
krei^nzen elektr. Äilqe leisen. 
Lmchevviche. Badeofen. Epie-
ael. Bi«heretoaere. '''^iiix'luhr. 
1 Herrenfahrrad. Anfr. ^troft-
maicrseva ul. 5. 12171 

Schöne .i^wetsM», srisch vom 
Bnume. zu.m Einfocken geeiq-
net. zum bv?rasten ?oq..'SpreiS 
zu baden. Trubarieva ul. 1/1. 

ILIZ'I 

Gut aehende Schmiede nilt 
Wchnuna. Garten. Ärund und 
allem Zubehör ssfort zu rer-
geben. Ceder. Svvd. VolUava. 

1S141 

Schöne Wohnuna. 2 )^in'.mer. 
Kabinett. Bädezi.mmer für klei­
ne ?samilte. Neue Villa neben 
Brbanova ul. 5ü. 1214? 

Hübsche A»oei»i«««t « Ma». 
sarhe«woh«»M a» 1. Oktober 
zu vevqebe». Kl>sarieva u!. S7. 

1214g 

! Gt>de»teu werden ausge­
nommen. Ciril-Metodova ult­

ra 2. Studenri bei Maribor. 
isos« 

Zimmerkolleainaen werden bil-

Wohnua zu vermieien. itiolfen-
kova ul. 4. Studenci. 12148 

Staatspensionift su6,t b»s 
DreizimmerwolMuna siult 
beliör. Anliäqe an die Z.<ermnlt. 
unter ..Uqodno 2". 12142 

Zuckerbäcker > Lehriuuke wird 
aufgenommen l'et Ii. Pelikan. 
GoSpoSka ul. ?s'. lLviS 

Praktikant mit aiiter Schulbil-
dunsl wird sofort autaeuommen 
„Tekstilana Büdefeldt". Vt'spv' 
skci ul. 14. 12044 

Sehr ruhiqer und solider Herr 
sucht nach Mö<,lichkeit in Park­
nähe arosteS. leeres und sonnia. 
.Pmmer mit ganzer !Z?erp'lea. 
Antrciqe unter .B. B." an die 
Veno. 12 lg» 

kausman» sucht für niehrere 
Monate Belchäftiannq, auch 

halbtä^iq. Anträge erbeten unt. 
»Borüberaehend" an die i!>erm. 

12165 

Suche Stelle alS Ankiinqerin in 
Kanzlei oder l^ieschäst. .l^abe 
Bürgerschule und den e^nifll'vi. 

liost in Wohnung aenoitnuen! qen .Handelskur?. ^ldr. LitNw. 
mit oder cchne Kost. Anfr. in d. 
Verw. 12158 

Modenier Kinderwaa-'n u« ver-
kaufkn. An^usraaen .i'i Woche«'-
taqi'n pon 1y Uhr in. Bern« 
hard. Trubarseva ul. 't. 121M 

Etutzsliigel sGeleaenbeitSkauf^. 
^ast neu. sebr preiswert zu ver. 
kaufen. Maviern^iederlaae 
Bsdner k^o^vf'Ska 2. 11?37 

Guter Kostplatz für S Personen 
sofort billiq^t zu b.:ben. ?lnsr. 
Verw. 12 M 

AeschäftSlotal oder Kanzlei mit 
qrökerem Magazin abiu.iol,en. 
Adr. Berw. ^48 

Hübsch möbl. separ. .-Limmer, 
cloktr. Licht. ^-!wl,nhofnnhe zu 
»ennieten. Alskscindrova c. 
2. St^ '.LI09 

Schöne Dreiäimmerwvhnuni 
mit Vorziinmer und ^veis zu 
vermieten. Frankov.inova uli-

ca 49. 12108 

Schlafstelle zu Vera»»?!'',. 100 
Dinar mmKiilich. ^raiss.i uli-
ca 2. ArzenSek. 

Auf schöne Wohmma. pute Koft 
monatilich 40V Dinar nlvd 
ein »Fräulein so<,leich aufaeom-
men. Aleksandrova r. ü7. Par-
terve lints. 12161 

SeschiistSiokal im n«»uerbauten 
.Hause Ecke OroSnova—Gespof-
na ulica per sofort zn vermie-
te^u ^a? 
Awei schbn möbl. Zimmer mit 
ie 2 Betten, eo. mit Berpsleg. 
zu vermieten. Nosinova ul. 24. 

119» 
Nett mbbl. Aimmer mit Ver-
pfleauna ab W. Sevtenwe, zu 
vermieten. !^u desichtiaen von 
y—11 Uhr Mniiina ul. 
Tür 8. IL!^7 

.i^weizimmerwohnuna im L^ause 
Stro^maferfeva ul. 10 ak> 1. 
Okto^r zu vermieten. Nnifrag. 
Bauikaml«^ Vrtna ui. IL. 

^66 

Wohnung mit GeschltftSlokal u. 
MastazinSrälumen in günstiger 
Lage Maribors zu ver.n!eten. 
Adr. Verw. 1191t 

Wohnunge» mit 1 ?.imMr. K^ü 
ch?. ü?^inlmrine in .'I^^im-
meriq? mit ??eranda ab 1. Ok-
tober zu vermieten. An^ufraaeN 
Gasthaus ..Dravo<lrad". Mari-
bor. Smetanova ul. 54. 11W9 

Graz. Liebe» Heim findet Schü­
lerin bei gewissenhafter Acr-
pfle^iinq und ^lavicrbtuliwlnq 
bei skautezkt, Oeverseeaafse 27. 
S. Stock. 12124 

12112 

Modiftenlehrmüdtlien mirö auf-
geno-nnnen. lÄiza Birlinialier. 

GospoSka ul. 23. 

Starkes Mä^en. 
aesund. peinlick) rein, ul- Aus­
sicht eines Kindes ciei.>chl. A>r. 
Berw. 'ZliiO 

Suche tüchtigen .»^apsenioirt für 
mein Hotel, oie s^rau sollt,? gu­
te Köchin sein. A^r. Venv. 

12153 

Akquisiteur sür den Lerkaus ei­
nes hochinteressanten VncheS 
gesucht! Sicherer Verdienst, da 
iedermann SSuser! Vorzustellen 
bei VorSiö. Brbnnova ul. Is/l. 

12015 

USrellttparlitmli 
werden raich. billigst 
mit Garantie auS-
aefllfirt. '??anduhrei> 
werden nbaeholt. 

?l. Slojee» 
InrSiSeva usiea «. 

50X0 0kk»« 

Staunen«! tiilt x 
uncl xut 

ilei^osl m. leäen 

KiennmAteri.i! 

eritSItlicl, 

in jeäer 
Uiiendancklunz 

HLkZienxunx lte« 

Vv'vviÜLMlsZ üvnllz lj. s'.. fvvi»!» 

^'e>et und verbreile! tie 

Jariiimr 

eine ^»le ^2life8sl)onnenlen ertisiien 
l4I<Lrsl. orix. smeriic. ipsrkett 

UlN t?V8tem mit !)rlickfliIIunL> octe? 
» I  Leiten MI 

ivursekiiers nlaiiaivxiitoii' 

lV!3>'l<SNi'ÖilI'S 

VerlriNLeo Zts nocl' tieuto >ro»tenloie prodenum-
n'er vnn (1« 

I.. 

/^utitu«iri,<ti^iv tnirressuntv i-eic» 
tiirv. rvicdtii^.iiltes tvctinls^des loil lisusnleitua» 
een. Itusze V.'t-IIen. 1'onlilm i?s)fkledlcur8e. ipsa-
ni^nc^s Romane viele s<»l'ses<trucliill'>5<si,<i<inen 

eioelnell» ^ed e« kidt im eigene» ?ovle I M  k^'nmen 
.''Her./^nkelitZiii^en cile tlsuiige I^icluict^t vom "ln..cliciclen 'tire, Innifzitxelted-
ten (LiNten. <le5 Ilekln 

larl Zekmieit 
Lteit)c»«kriimenten im 5?. velcder deute voimittox Velmeden mil clen Ke Ilxen 

l.elicn5l«kre se!>L im t-ierin ent^clilülen ist 
l^Ie irc1t5cii« l-illlie de« teuien Ve,t>>lcliclien vllä clen 12. Lept. 

nickmiltAjüS l^lir IM Ik.iuertiquse il^cxenlicit) «In ezex^nel uncl sorl^nn rul 
»elften l^utiekläue n^cti l^eije ?>ut lien «t.iltiicl'en l'i»eätiol Uderlukrt. vv <iie 
I^eijetjiun? «m t.'>eictien la^e nnclimillZ^s um 4 l^'tu 

t)!e delilve Leelenmedse Vi<<j .im l^jenst-??. (tea 13. Lepieniuer 1922 um 
6 ttal, in aei ^tanktlct^e /u Konjice »-eieren. 

Knianl« Zclimielt, Aluttei 

Meim'? ' - an l'l''' 
^eren txrrn »» v,^»?inieten. Kro« 
kova ul. I4/Z. 9. 1S:7<) 

i^nwnl» xet) »«kmi«!« 
Lcnvesiei. 

IL154 

l^eiie. 

<Z>«kre6»kt«or ao6 t»? 6l« ,«r«ot,»or»Iick: V60 — Vravk «tor »>>I«nt,or»k» iv l^»ni>oe. kU» uo«t äev Uruclt «sorliiok vireklo» 
St«v^» L«i6» »okok>s» io 


